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Vorwort. 



Zwischen dem sechsten und siebenten Hefte meiner 
Etruskischen Forschungen liegt die Entzifferung der Blei- 
platte von Magliano (im Rh. Mus. XXXIX, p. 141 flf.), 
die ich für den bedeutendsten bisher auf diesem Gebiete 
von mir errungenen Erfolg halte. Dieselbe ist mir nicht 
etwa durch einen Einfall oder Zufall geglückt, sondern 
das Resultat einer längeren systematischen Arbeit. Ich 
trug nämlich im Sommer 1883 alle etruskischen Inschriften, 
die nicht blosse Namen und bekannte Verwandtschafts- 
bezeichnungen zu enthalten schienen, in Durchzeichnungen 
und Nachbildungen der besten überlieferten Texte in ein 
eigenes Buch ein, fügte die Umschreibung in lateinischen 
Leitern bei und verfertigte dann zwei Indices, einen über 
die Wurzeln oder Stämme mit allen ihren Ableitungen, 
einen zweiten über die Suffixe und Endungen aller Art. 
Als sich mir hieraus der indogermanisch-italische Gha- 
racter der Sprache mit hoher Wahrscheinlichkeit be- 
stätigte, prüfte ich nun die so gewonnenen Resultate an 
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derjenigen Inschrift, welche unter allen die seltsamste 
und für meine Hypothese bedenklichste schien, eben die- 
jenige der Bleiplatte von Magliano. Und die Entzifferung 
gelang! Nicht nur dass sich im Ganzen ein annehm- 
barer Sinn ergab, er gliederte sich auch entsprechend 
nach den durch die Interpunclion, die Anaphora und die 
Conjunctionen angedeuteten Theilen; die wiederholt vor- 
kommenden oder aus andern Inschriften bekannten Wörter 
und Flexionsendungen passten jedesmal durchaus an die 
betreffende Stelle; aus den auf den ersten Blick fremd- 
artigsten Bildungen traten überraschend echt indoger- 
manisch-italische Formen zu Tage, sobald nur erst die 
durch Syricope, Elision, Aspiration, Metathesis hervor- 
gebrachte entstellende Lauthülle abgestreift ward. Damit 
nun aber auch die Leser der Etruskischen Forschungen von 
der aus Rücksicht auf Schnelligkeit an anderm Orte er- 
folgten Publication eine Vorstellung bekommen, will ich 
hier den etruskischen Text der Bleiplatte mit meiner in 
einigen Kleinigkeiten verbesserten Uebersetzung folgen 
lassen, indem ich freilich für die Begründung der Letzteren 
auf das Rheinische Museum verweisen muss. Ich füge 
noch hinzu, dass an eine Fälschung absolut nicht zu 
denken ist. 



Die Bleitafel von Magliano 

(s. p. 18; n. 35). • 

Vorderseite: 

cau^as' tu^iw avils' LXXX' ez' lim^m' 
casMal^' laco^' hevn' avü' nenl' man' 
murinas'ie' fal taH : aiseras' in' ecs' mene' 



vn 



mlao^cemarni' tu^r tiw lim&^m' ca^ial&^i' 
a» : maris'l menitla' afrs' er ala^' ximom' 
avüsx' eca' cepen' tuMw ^ux' ixutevr' hes'ni' 
mulveni' eo^' hier am' ars 



Rückseite: 

ndax^cin' calusc* ecnia' avil mimenicac 
marcalurcac eHuo^iunesl' man' rivax' 
les'cem' tnucasi' s'nrises' teis' evithiras' midsle' 
mlax' laxe' Uns' hirsB^' tev 

auvio^un 

lurs^sal 

efrs' nac 



Uefaersetzung. 

# 

»Dein Cautha (Sonnengotte, eig. »Schauer«) im ganzen 
Jahr 80 und 100 Reinigungsopfer mit Milch, (unfrucht- 
barem) Schaf; um Neujahr Tropfgüsse von Myrrhentrank 
in diesem Hochbau : der Aisera (Mondgöttin) in jedem 
Monat Kuchen - Blumen - Frucht - Opfer (?) ; beim ganzen 
Monde 100 Reinigungsopfer mit Spelt (?) : dem Maris 
(Mars?) am Monatsende (?) Eber 5, Geflügel 100; und 
im Jahre einmal sollen der Vorsteher der Gemeinde und 
2 Priester im Tempel darbringen dies : Dörrfleisch, Krüge, 
Früchte (?), Kuchen; und dem Galu (Orcus) jedes Jahr 
sowohl halbmonatliche als Randsühnopfer ; dies Gemeinde- 
grab sollen sie mit Tropfguss und mit Sprengguss das 
Todtenlager begaben; dem Surisie(?) ein Paar Lämmer, 
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Honigtrank, Kuchen, Schüssel; dem Tina (Jupiter) ein 
Sühnopfer; den Göttern Schafe 2, Sühnopfer 3 den Todten(?) 
in der Gruft«. 



Dass die Entzifferung nur im Wesentlichen richtig 
ist und noch gar manche Verbesserung wird erleiden 
müssen, ist selbstverständlich. Entscheidend aber für die 
Richtigkeit meiner jetzigen Auffassung des Etruskischen 
ist, dass ich auf ihr habe sofort weiter bauen können, 
wie das vorliegende Heft der Forschungen zeigt. Ueber- 
haupt ist bisher jeder Fortschritt nur in dieser Richtung 
gewonnen worden. 

Auch Pauli i^ jetzt zum indogermanischen Ursprünge 
des Etruskischen bekehrt (s. Altitalische Studien II, 142, 
Hannover 1883) und überhebt uns damit der Mühe, die 
von ihm im fünften Hefte seiner Studien entwickelten 
lautlichen Bedenken, die angebliche Motions- und Flexions- 
losigkeit des Etruskischen, die Locativtheorie, endlich die 
fremdartige Zahlwörterconstruction zu widerlegen. Wenn 
er aber grade diejenige Inschrift (A. 912 bis) seiner neuen 
Theorie zu Grunde gelegt hat, deren gleichartige Be- 
nutzung durch Bugge er wegen ihrer Interpunctions- 
losigkeit kurz vorher selbst ernstlich getadelt hatte 
(Altit. Studien I, V, Hann. 1883), so ist dieser Griff 
jedenfalls ein unglücklicher gewesen. Die ganz un- 
haltbare Anlehnung des Etruskischen ans »Baltische« 
wird er übrigens wohl selbst schon wieder aufgegeben 
haben*). 

Im Index III und IV habe ich eine Reihe Declinations- 
und einige Conjugationsformen aufgeführt, die ich aus 



*) Im Archiv für lat. Lexicographie I, 297 erklärt er jetzt das 
Ganze für einen Scherz(!). 
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der Bleiplatte und andern Inschriften nicht unbeträchtlich 
erweitern könnte und die sich vielfach eng ans Italische, 
resp. Lateinische anschliessen; für die Wortbildungssuffixe 
(Ind. V) enthielt bereits das sechste Heft meiner For- 
schungen einen grösseren Reichthum ; beträchtlich ist auch 
der Vocabelschatz gewachsen (Ind. VI). Die Zahlwörter, 
die so viele Schwierigkeiten gemacht haben, erklären sich 
jetzt folgendermassen : 

1. max aus *siw-c-; vgl. lat. sing-ulus aus "^sm-c-ulus 

2. ^w aus dn\ vgl. lat. du-plns, umbr. tu^-pl- = etr. 

3. 2al aus *str^ *ster (s. p. 29); vgl. lat. str-ü-avus 

4. hut (hti^) aus '^kvetv ; vgl. lat. quatu-or ; quaityr-tus 

5. ci aus *cinc] vgl. lat. quinque\ qm-ni 

6. s'a aus ^s'ahs, *sehs {e ist vor der Gutturalspirans 
in ä übergegangen, s. max)] vgl. lat. sex-, se-ni 

7. semq) aus *se(f{t)m (s. Bugge 168 fif.); vgl. lat. Septem 

8. cezp aus "^cepz, *cep'(i)st-] vgl. gr. Kvßog aus 
*y.[:8ßog, also »Würfelzahl«, wie ind. astd- aus 
aks'a-td] s. noch y.vßlJ^w »in den Cubus erheben«, 
dazu xvßtarog; auch xvßoarog »kubisch« 

9. me{vy, müv' aus *nv', *mv- (s. Bugge 174 ff.); 
vgl. lat. 7iuV'em] gr. ivv/[:'a 

10. tesn aus *dekm] vgl. lat. decewi, umbr. rfesm 
— zig: -Z(Ox^ aus *rf?Ä'a (s. p. 39); vgl. lat. -{di)g- 
-int-a z. B. semcfa-lxa = lat. septiia-ginta , eig. 
= *septima-ginta ; vgl. gr. ißdofirj-xovra 
100. xim^m {lim^) aus *kmt6m] vgl. lat. centum. 

Bei meiner jetzigen Ansicht föllt denn auch die un- 
erklärliche Anomalie weg, dass der ganze etruskische 
Namenschatz nicht nur dem Material nach aus dem 
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Italischen entlehnt sein sollte, sondern auch in Suffixen 
und Flexion. Die Etrusker reihen sich linguistisch ebenso 
wie geographisch und historisch aufs trefflichste in ihre 
ethnologische Umgebung ein. Die fremdartige Lautform 
erklärt sich wohl am besten aus längerem Gebirgsaufent- 
halt des Volkes in Alpen und Apennin. 



W. Deecke. 



Abkürzungen 

der citirten Buchertitel. 

F. = Ariod. Fabretti Corpus Inscriptionum ItaHcarutriy Turin 1867, 

mit Tafeln. 
Gl. = Das dazu gehörige Glossarium Italicum. 
P. S. T. = Desselben Werkes Primo, Secondo, Ter^p Supphmento 

(1872; 1874; 1878). 

A. = A. Fr. Gamurrini Appendice zu demselben Werk, Florenz 

1880. 
C, Co. = Wilh. Gorssen Die Sprache der Etrusker, 2 Bde, rnit 

Tafeln, Leipzig 18i74-7.5. 
M.2 = K. Otfr. Müller Die Etrusker, Ausgabe von W. Deecke, 

Stuttgart (Alb. Heitz) 1877. 
Fo. = W. Deecke Etruskische Forschungen, Heft I-VI, ebdt 1875-83. 

B. = Desselben Aufsätze in Bezzenberger's Beiträgen zur Kunde 

der indogermanischen Sprachen, Göttingen 1877 fif. 

G. G. A. = Desselben »Neuere Etruskologische Publicationen« in den 

Göttingischen Gelehrten Anzeigen, 1880, p. 1409 ff. 
Rh. M. oder M. = Desselben Aufsatz über die Bleiplatte von Magliano 

im Rheinischen Museum für Philologie, Neue Folge, Bd. XXXIX, 

p. 141 ff. 
St. = G. Pauli Etruskische Studien, Heft I-Ill, Göttingen 1879-80; 

IV-V, Stuttgart (Alb. Heitz) 1881-82. 
Bg. = Sophus Bugge Beiträge zur Erforschung der etruskischen 

Sprache. Erste Sammlung. Heft IV der Etr. Forsch, u. Studien, 

Stuttgart (Alb. Heitz), 188.3. 
Ann. Bull. Mon. d. J. = Annali, BuUetini und Monumenti inediti 

deJV Istituto di Corresponden^a archeologica in Rom. 
Lanzi = Luigi Lanzi Saggio di lingua Etriisca e di altre antiche 

d'ltalia, Rom 1789; 2te Ausg. Florenz 1824-25, mit Tafeln. 
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Dennis^ = George Dennis The cities and cetnäeries of Etruria, 
2 Bde, London 1878. 

G. T. L. = Corpus Inscriptionum Latinariim. 

I. R. N. = Inscriptiones Regni Neapolitani, von Tb. Mommsen, Leip- 
zig 1852. 

Wilm. = Gust. Wilmanns Exempla Inscriptionum Latinarum, 2 Bde, 
Berlin 1873. 

U. = Fr. Bücheier Umhrica, Bonn, 1883. 

L. 1. = Desselben Lexicon Italicum, ebdt, ISSf. 

L. M.^ = Leo Meyer Vergleichende Grammatik der griech. u. lat. 
Sprache, 2 Bde, Erste Auflage, Berlin, 1861-65. 

Fi.*, Fi.^ = A. Fick Indogermanisches Wörterbuch, Göttingen, 2te 
Aufl. 1871; 3te Aufl. L Bd. 1874. 



Nachdem einmal durch das fünfte und sechste Heft 
meiner Etruskischen Forschungen »über die Stammerwei- 
terung auf -alU und »über die Etruskischen Bilinguen«, 
mit eingehender Betrachtung der bei der Namenbildung 
verwendeten Endungen (Stuttgart, Alb. Heitz, 1882-83, 8), 
sowie durch meine Entzifferung der Bleiplatte von Ma- 
gliano (Vetulonia), der zweitgrössten und dem Inhalte 
nach wichtigsten etruskischen Inschrift (Rhein. Mus. N. F. 
XXXIX, 141-150) das Etruskische als eine indoger- 
manisch-italische Sprache nachgewiesen worden ist, 
so dass man für die etymologische Vergleichung eine 
sichere Grundlage gewonnen hat, kann man auch an die 
übrigen Aufgaben gehn, welche jenes, offenbar durch 
langen Gebirgsaufenthalt des Volkes lautlich stark ent- 
stellte und in der Stammbildung eigenthümlich entwickelte 
Idiom darbietet. Und zwar drängt sich zunächst der 
Versuch auf, die in den Inschriften vorkommenden bürger- 
lichen und religiösen Amts- und Ehrenbezeich- 
nungen zu deuten, was mir, wie ich glaube, im Wesent- 
lichen g^lückt ist. Ich sende eine kritische Recension 
der Inschriften, welche derartige Titel zu enthalten 
scheinen, local geordnet, voran. Dieselben gehören durch- 
weg den grössten Gräbern, den reichsteh, mächtigsten, 
verbreitetsten Familien an, die mehrfach auch unter der 
römischen Herrschaft eine ehrenvolle Stellung zu behaupten 
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vvussten; wie jene Inschriften denn auch in der Nähe 
Roms, wo überhaupt die Cultur am höchsten stand, am 
häufigsten vorkommen und mit der weiteren Entfernung 
immer seltner werden. 



Sud-Etrurien. 

Tarqninii und Umgegend 
(Corneto; Poggio del Castelluccio ; Norchia). 

Gräber der velxci 

(Tomba deir Orco und T. degli Scudi). 

Diese grossen Gräber mit Wandgemälden besten Stils 
und vielen Inschriften wurden 1868 und 1870 unweit von 
einander bei den »primi archi« auf dem Montarozzi bei 
Corneto, der Nekropole des alten Tarquinii, entdeckt; vgl. 
P. 398-432; A. 802-3; femer Ann. 7Q, 1 fif. (Heibig); 
M. d. J. IX, t. XIV-XV (T. d. Orco); Lattes in den Atti 
d. R. Ist. Lombardo 72, 261 ff. (desgl.); Dennis % 336 ff.; 
C. I, t. XVI u. XVIII; Fo. V, 1 ff. Die Familie velxa 
(vdca, velxie, vdde) = lat. Volsciusi?) kommt auch sonst 
mehrfach in Etrurien vor. 

1 2 

1) surinas : an : zila^ : amce : mexl : rasnal | 

. . .8' ipuro^ : zilace : ucntum : hece 

Wandinschrift der T. d. Orco über einem reichgeschmück- 
ten, mit seiner Frau zum Mahle gelagerten Manne: P. 399; 
M. d. J. t. XIV, 2; G. I, t. XVIH, 3; p. 697 ff.; Fo. V, 
44. — Z. 1 surinas hat auch Gorssen vermuthet; die 
Lücke ist unausfüllbar; dem / fehlt der Querstrich; statt 
des eingeritzten Textes hat die schwarze Uebermalung 
tictnm :h£c .e . Es folgen noch die Enden von drei wei- 
teren Zeilen, die aber nicht unmittelbar zu obiger In- 
schrift zu gehören scheinen. 
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2) us: 

2 

e/a[w :] cai | ....... z 

3 

nuahi^ ifes ula \ . .icexa 

. . a . vac . . aro^c . elisva ai: c 

4 

r&e . . . lisa :a ^afi \...cexcisie: &ur : ercefas' . 

5 

eiant : caniraxq&cemidd'a :s . u . ei^eai . % , ic . i I 
. . n\cexaneri':f£nd'\as \\ . . riayßa^ . rusias . 

6 • 

cari ,ce .W.o^eL arasapa \ alatie : erce : fis*e : actasnä 

I II r^m . cfefe : clesnes : ^wrs : w . . ^W(?^ . s . I 

j^Zcf : i^ . . . . wsi : Ä . . X • • • f ^ • * • 

Wandinschrift der T. d. Scudi, wie die vorige: A. 802 
= P. 418; Bg. Index 249 (nach ündset). Die Er- 
gänzungen sind sicher, die Lesung vielfach zweifelhaft. 
Weniger wahrscheinliche Varianten sind: Z. 2 lue: es 
(Gamurrini-Brizio) ; Z. 4 ceiasil^ur (Undset); wiaw^ für 
ciant\ Z. 5 tqn^ und arnasapa; Z. 6 fis . . (Fabretti); 
ace . sna (Gam.-Briz.) ; Z. 7 filci (Fabretti) ; \\e .i . statt 
fe .i , Ob im Anfang von Z. 7 etwas fehlt , ist unklar. 
Am Schlüsse vermuthe ich flun']x[ul']0'em, s. n. 4, Z. 7. 

12» 4 

3) vd^ur I iJ^/^öf^ I velus'a \ aninaic 

zilaxn^as 

Wandinschrift desselben Grabes: P. 431; vgl. C. I, 680. 
Der Titel steht neben der zweiten Zeile, am Schlüsse 
etwas defect. 

Grab der pumpu 

(Grotta del Tifone). 

Grosse Grabgrotte Aev pumpu = lat. Pomponius, 1832 
auf dem Montarozzi entdeckt, mit Wandgemälden, Nenfro- 
sarkophagen und Inschriften. Die immpu sind eine der 
verbreitetsten etruskischen Familien, s. Gl. u. Indices, 



auch Fo. VI, 17. üeber die Grotte vgl. F. 2279-85, 
t. XLII; Bull. 33, 55 flf. (Kellermann) nebst t. zu p. 60; 
Ann. 34, 153-81 (Orioli) nebst M. d. J. II, t. II-V; C. f, 
581 flf.; Dennis ^I, 327 flf.; auch ich habe die Grotte besucht. 

1 2 

4) eio^ : fanu : s'a&ec : lavtn ipumpus \ scvnus : s'u^iti : 
in : flmizna \ tetsnira : cal : ipa : ma . ani : titieri \nU' 

5 

tisns' . . . namutne : ipa :tr . , ,' niclte \ flenzneves . . 

6 

a :e . e tan .... erce : aHs | ^nam ' flenznate 

\ • 7 

ata . : enac • eli : s \ cecasin : ^unxull" 

8 

o^e'jm : enac ' xm . . , . ver :cal , | [a^no^al : /f/[r^a]- 

9 

lis'la :x ' - ' ' qlr[amo^]as : clljens | scuna 

Wandinschrift zwischen Linien, umrahmt, eingeritzt und 
schwarz gemalt, vorn am Hauptpfeiler der Grotte, davor 
Reste eines Altars: F. 2279, t. XLII; vgl. M. d. J. t. III; 
C. 1 , 581 ; BulL t. n. 4. Die Zeilen nehmen von 7 cm 
Höhe oben bis auf 3 cm unten ab; ^na^n Z. 6 ist nur 
gemalt. Die Ergänzungen sind sicher; die Lesung mehr- 
fach zweifelhaft : Z. 1 liest Corssen e(^, doch s. eit F. 256, 
t. XXIII; in Z. 3 bleibt unklar, ob zwischen ma und ani 
ein Buchstabe fehlt oder ein Trennungspunct steht; Z. 5 
ist fles'zneves überliefert, das allenfalls richtig sein könnte, 
wenn es für *fle{n)s'zneves steht, mit elidirtem n und s'z 
für z; die darauf folgenden vereinzelten Buchstaben sind 
ganz unsicher; Z. 7 hat die Variante cesasin; Z. 8 ist ein 
weiblicher Familienname wie x[w^*w]«i oder dgl. zu ergänzen. 

1 2 3 

5) laris : pumpus \ arn&aliclan \c ex eise 

Wandinschrift neben dem von Charon gepackten, in einer 
Prozession einherschreitenden Todten ; ein Hornbläser geht 
voran, einer der Begleiter trägt einen lituus (Augurstab), 
andere umwundene Zweige: F. 2280, t. XLII; vgl. Dennis 
% 333; Bull. t. n. 5; St. III, 108, n. 306. 
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1 2 

6) laris : pumpii[s] \ cekiue . , , , 

Desgl., oberflächlich eingQritzt, vor dem Profil desselben 
Mannes: F. 2281, t. XLll; Bull. t. n. 6. Die Ergänzung 
ist nach n. 5 sicher. 

7)\ar 

clan 

zilao 

Desgl., neben der zweiten Hauptfigur des Zuges, nur die 
Zeilenanfänge erhalten. F. 2282, t. XLII; Bull, t., n. 7. 
In demselben Grabe fand sich, ein wenig vor dem 
Anfange des Hauptgemäldes der Prozession, folgende latei- 
nische Inschrift: 

1 2 

8) II' p]ercenna' p' f , , . \ flamen' anos III' [iii]re' 
p[e]rittis 

F. 2285 a; Bull. t. n. 10; s. über die Wiedergabe etr. 
Familiennamen durch nur im Anlaut stimmende latei- 
nische Fo. VI, 66 u. 105. 

Grab der pulena (pidie). 

Grosses Grab bei den »secondi archi« auf dem Monta- 
rozzi, 1870 entdeckt, mit 21 Steinsarkophagen, davon 3 
mit Inschriften; vgl. A. 799-801, t. IX; Bull. 79, 78 ff. 
(Heibig). 



9) Igris' pidenas' larces' clan' laro^al ratacs' \ vel- 

3 

i>Hrus' nefts' prumts' pides' larisal' creices | ancw 

4 

zi'x' ne(^s'ras' acasce er e als' tarpial^' spu\rmi' 

5 

lucairce' Ipa' ru&cva' cao^as' henneri' slicales | a- 
prin^vale' lu^cva' ca&as" paxanac alumnat^e' hermu 

6 

I melecra^icces' puts' xim' culs^i^' fwernal' ps'l' variti' 
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cerine/ pul' \ alumna^' pul' hermw huzrnatre' 

8 

ps'l ten rt/ . . . a* me^ljimi' pul \ hennu* 

o^iituioi' mlusna' ramns' mlama^ mna'- 

9 

^uras' par \ nix' arme' les'e' armrier 

Inschrift, eingehauen in eine entfaltete Rolle in den Hän- 
den eines auf einem Nenfrosargdeckel ruhenden Mannes 
vornehmer Art, mit Kranz und grossem Siegelring: A. 799, 
t. IX; Bull. 79, 78 (Heibig); ich selbst besitze einen 
Papierabdruck von Frangioni. Zweifelhaft bleiben nur 
Z. 6 cvernal neben erernal: Z. 7 das isolirte ai und a; 
die übrigen Lesungen scheinen mir sicher, doch hat Gamur- 
rini Z. 6 mdecravicces ; Z. 8 outuio^a (nach der Abbildung) 
und rantvis» Vor dem nix von Z. 9 könnte noch, ein 
Buchstabe gestanden haben. Die beiden letzten Wörter 
sind auf meinem Papierabdruck undeutlich. 

Grab der partunu. 

Grosses Grab, rechts von der Strasse auf dem Monta- 

rozzi, 1876 entdeckt, mit 16 Steinsarkophagen, darunter 

5 mit Inschriften; vgl. T. 367-371 ; Bull. 76, 70 S. (Dasti). 

Zum Familiennamen part{i)unü s. G. G. A. 1426. 
1 
10) vel&ur : partunus : larisalis'a : dan : ramo^as : cucl- 

nial : zilx : cexcineri : ten&as : avil\sval^as : 
LXXXIl 

Roth ausgemalte Inschrift eines mit Reliefs geschmückten 
grossen Sarkophags , auf dem Deckel der Todte , liegend, 
mit Kranz und Opferschale: T. 367, t. IX; Fo. HI, 218, 
n. 14 (nach Autopsie); St. III, 107, n. 303. 

Grab der cuclnie. 

Aus diesem Grabe stammen zwei grosse Sarkophage 
auf der Villa des Herrn Gaetano Averardi bei Corneto: 



P. 437-38; C. 1, 660 flf. Die Familie war mit den partunu 
verschwägert, s. n. 10 u. T. 370. 

1 2 3 

11) lartiu aiclnies' lar&al clan \lar^ialc einanal \cam^i 
eterau 

Sarkophagdeckelinschrift: P. 438; vgl. Fo. I, 14, n. 6; 
lil, 213, n. 103; St. IV, 20, n. 112. Nach Fabretti 
cucinies und lar<^ial ceinanal; doch s, P. 437. 

Grab der ap{a)iatru. 

Grosses Grab, 1869 vom Advoc. Bruschi auf dem 
Montarozzi entdeckt; vgl. P. 436; Bull. 69, 193 flf.; 258 
(Heibig); C. I, 540 flf. Derselbe Familienname begegnet 
in den Formen apatru, apatrtii(e) auf den grossen cor- 
netanischen Sargdeckeln F. 2335 a u. c; verschwägert 
waren mit dieser Familie die pepna (n. 17) und die ale&na 
von Surrina (n. 25-30) ; s. über den Namenstamm Fo. VI, 
Index 150. 

1 2 

12) a) ram&a huzcnai (^iii ati : nacnva : lar^ial \ apaia- 

triis zil eteraias 

b) rami>a : huzcnai : if^ui : cesu : ati : nacnailarHal: 
apiatrus' zil eterais 

a) Deckelinschrift eines grossen Marmorsarkophags, mit 
Amazonenkampfgemälden besten Stils an den Langseiten, 
jetzt im Florentiner Museum; b) ist in roher Weise am 
obern Rand des Sarkophags in das Gemälde selbst ein- 
gehauen: P. 436 a u. b; M. d. J. Vm, t. XL, 2; G. I, 
540 flf.; t. XVI, 4; vgl. Fo. IH, 19, n. 33 (nach Autopsie); 
St. III, 123, n. 345; IV, 21, n. 114 a u. b. Die Inschrift b 
ist vollständiger durch das Wort cem und durch regel- 
mässige Interpungirung ; nachlässiger in der Lautbehand- 
lung, in nacn(v)a; ap{a)iatrus\ eterai(a)s. 
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Grab der scurna. 

13) sciirnas' tiv er marw m' t z' /r t ril XXXXV 

Alabaslersarg aus Corneto, bei den Brüdern Marzi, später 
bei der Gräfin Bruschi; die Inschrift roth gemalt: P. 434; 
Bull. 70, 59 (Heibig); Fo. UI, 287, n. 26; C. I, 236 ff.; 
St. III, 110, n. 309. 

Grab der ceisie (ceisinie), 

Gross^ Grab der larquinischen Nekropole, 1 735 ent- 
deckt, mit Wandgemälden, Särgen und Inschriften; vgl. 
Maffei Oss. lett. V, 310; Gori Mus. Etr. ffl, 88-91; F. 
2339-40. Die Familie ceisie, ceisinie kommt auch sonst 
häufiger vor, s. Gl., Indices u. Fo. VI, Index 151. Die 
ursprungliche Form ist caisie = lat. Caesius; ober die 
Erweiterung durch n s. oben pulena neben pidicj und Fo. 
VI, 13 ff.; auch V, 33 ff*. 

1 2 

14) larO'' ce/sinis' vdus' clan' cizi' zilaxfice \ medium' 

3 

mirozi' can&ce' cahiß . . . htpu | meiani' mimicleO' 

Schwarz aufgemalte Wandinschrift: F. 2339, in der obi- 
gen dreizeiligen Anordnung nach Forlivesi bei See. Gam- 
panari Giorn. Are. CXIX, 324, nt. 1; zweizeilig nach 
Maffei t. III (meiani' municleo^ vor medium). Die Anord- 
nung scheint aber auch so noch incorrect, da T. 330 
(n. 30) u. 332 lupuce vor municleß'' colli steht. Mit Fa- 
bretti verwerfe ich, nach dem cod. Maruc. A CXCVIII, 
die Varianten tneHm und mvmi^ltm, sowie ineani. 

Unbekannte Familien. 

1 2 

15) s : arno-' veltis : clan | . . . ,*nal o^anivilus' 

ma , . .\ [z] ila^ : lupuce' s'tirnu 



Inschrift eines grossen Sarkophags im städtischen Museum 
zu Corneto, roth aufgemalt, von mir copirt: Fo. III, 162, 
n. 27. Die Ergänzung scheint sicher; auch ma ist wohl 
zu malru] oder ma[rnu\ zu vervollständigen. Vom Fami- 
liennamen ist nur das anlautende s erhalten. 

16) tevarai^ tevarao^ 

Wandinschriflen aus der Tomba degli Auguri, 1878 bei 
Corneto entdeckt, mit Wandgemälden und Inschriften, 
aber keinerlei Grabschriften: A. 792-98; vgl. Dasti Notiz, 
d. Scavi 78, 129-132; Notiz, di Tarquinia e Cornelo 
344-51; Bull. 78, 184 (Heibig). Obige Inschrift A. 795 
steht zweimal neben Priestern, einem rothgekleideten und 
einem weissgekleideten mit schwarzem Mantel. 

Grab der pepna. 

Die Familie pepna, paipna, papnie = lat. Papinius 
kommt in Südetrurien häufiger vor, und speciell grade 
auch in Corneto; s. z. B. die bilingue Gemme eines Siegel- 
rings A. 774, t. X; Fo. VI, 47, 

1 

17) lar<)^' arn^al' plecus : clan : ramo^asc : apatrual: eslz' 

I zilaxni>as: avils : ^iins's'i : muvalxls : lupu 

Inschrift eines schwarzgrauen Peperinosarkophags von 
Poggio del Castelluccio bei Corneto, aufgestellt in dem 
der Gräfin Bruschi gehörigen Garten Falgari; auf dem 
Deckel die liegende Figur des Todten; auf der Vorder- 
seite der Lade derselbe im Relief auf einer Biga, von 
acht Männern vorn, von zweien hinten begleitet; neben 
ihm der geflügelte Todesdämon : F. 2335 a ; vgl. Bull. 
60, 148, n. 1 (Hübner); C. I, 552 fl^. — Hübner's d^unes'i 
ist nach Corssen falsch; s. noch Fo. V, 35, nt. 123 und 
dagegen St. V, 86. Der Familienname fehlt; plecus ist 
Beiname des Vaters im Genitiv; s. Fo. I, 16-17, n. 8-9- 
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Grab der camp{d)na. 

Auch diese Familie, lal. Campanius, niuss zu den 
angeseheneren Südetruriens gehört haben; s. Gl. und 
Indices, auch Fo. VI, 15. Nebenform, mit echt etrus- 
kischer Aspiration, ist hamqna, s. Fo. VI, 144; G. G. A. 
1430; Bg. 158 ff., der auch die capuanische Mönzaut- 
schrift hampano anführt. Die Inschrift F. 2335; C. I, 
557 ff.; t. XVII, 1 weist auf ein grosses Grab (s'uH 
lavtni = sedes domestica) hin. 

1 
18) {^l~\arisal' crespe oan^vilus' pumpnal clan 

zila^ rasnas' marnnux | . . . . w zilc &ufi* 

tenoas' marunux' paxcinate' ril [L\XI1I 

Eingehauene Inschrift eines grossen Sarkophags mit alter- 
thümlich flachen Reliefs, gleichfalls aus Poggio del Gastel- 
luccio, aufgestellt im Garten Falgari der Gräfin Bruschi: 
F. 2335 b; vgl. Bull. 60, 148, n. 2b; G. I, 562 ff. Der 
Deckel trägt die Inschrift F. 2335. In der ersten Lücke 
habe ich [meil] ergänzt Fo. V, 45 ; in der zweiten Corssen 
\cepe\n'^ doch s. p. 26. Letzterer hat auch das bisher über- 
lieferte paxanati nach Autopsie verbessert. Im Anfang 
fehlt wohl nur der Vorname; der Familienname, der schon 
auf dem Deckel stand, ist ausgelassen, wi^ in n. 17; 
crespe = \aL' Crispus ist Beiname; s. Fo. VI, 15 u. 142, 
auch 139, nt. 154. Die Familie war verschwägert mit 
den at{i)na in Tuscania (n. 23) und den pumpte (n. 4-7). 

Grab der ^wrciß (xurxle). 

Grosses Familiengrab in Norchia, östlich von Corneto, 
mit Tuffsteinsarkophagen, theils beschrieben, theils un- 
beschrieben, mehrere davon eine Zeitlang bei Herrn 
Mar. Lattanzi in Vetralla; vgl. F. 2070-71; auch 2092; 



• -• • • 

• ,• •••••• • • 

• • • • • • • 

• • • • • 



11 



Bull. 53, 183 ff. (Henzen nach Forchhammer); C. I, 656 
u. 703. 

1 
1 9) arn<^ : xurcles : lard^al : clan : ramoas : nevtnial izilc: 

2 

parxis : amce \marunuxi spiirana' cepen: tenii : 
avils : incixs : sem([>alxls' lupu 

Eingehauene Sarkophaginschrift, jetzt im Berliner Museum ; 
vorn ein Tritonenrelief; auf dem Deckel der Todte mit 
Kranz und Becher: F. 2070; C. I, 703 flf.; Fo. I, 11, 
n. 2 ; V, 42 (nach Autopsie). Die Lesung Fabretti's pevtnial 
ist falsch. 



Ynlci nnd Tuscania 

(Ponte della Badia; Castel Musignano; Toscanella). 

Grab der ttitie. 

Grosses Familiengrab mit Nenfrosarkophagen, den 

ttUie = lat. Tidius angehörig, 1869 vom Fürsten Torlonia 

bei Vulci entdeckt, der die Särge nach Castel Musignano 

bringen Hess; vgl. P. 387-89; Bull. 69, 173 ff. (Heibig); 

C. I, 663-678 flf. Die Familie war verschwägert mit 

den pumjjUe = lat. Pompüius und den haolie = lat. 

Hatilius. 

1 
20) tiites' s'eO're' lari^al' clan pumpUalx' velas' zilax" 

nuce\ zilc XL purts' oavc XI lupir avils' maxs 
za&nims 

Inschrift auf dem Deckelkissen eines Golossalsargs von 
roher Arbeit, auf dem das Bild des Todten liegt : P. 388 ; 
C. I, 663 flf.; t. XIX, 1; Fo. III, 116, n. 39. Die Zahl XI 
ist bisher stets als fi verlesen, obwohl das deutliche t in 
tiäes eine andre Form zeigt; s. über die Schwierigkeit 
des ti zuletzt Bg. 242. 
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21) inte : laro^ : anc : faro^naxe : tute : arno^als : hipu : 

2 

avlls esals : cezpalxols \ haolials : ravno^n : zilxnu: 
cezpz purts'vanai &unz 

Inschrift, eingehauen am oberen Rande eines ähnlichen 
Sarkophags, von besserer Arbeit. Das Relief der Vorder- 
seite stellt den Todten als Staatsbeamten dar, in der 
Toga, auf einer Riga stehend, vor dem Wagen 2 Lictoren 
in der Toga, zu den Seiten 2 Hornbläser, hinter dem 
Wagen 2 Amtsdiener, davon einer mit einer Gesetzes- 
tafel: P. 387; C. I, 746 ff., auch 554 U.-678 ff.; t. XIX, 2; 
Fo. III mehrfach, s.' Index; St. III, 32, n. 104. Die von 
mir G. G. A. 1443 versuchte gewaltsame Umstellung ist 
hinföllig geworden, seit ich liipu als appositionelles Parti- 
cip zu tute : arn^als erkannt habe, mit abgefallenem geni- 
tivischen s, wie in tute selbst, in ravn<yu u. sonst; s. Fo. 
V, 53, nt. 202. 

« 

Grab der vipinana. 

Grosses Familiengrab, 1839 bei il Galcarello in der 
Nähe von Toscanella entdeckt, mit 27 Steinsarkophagen 
von Nenfro, die in 2 concentrischen Kreisen standen, die- 
jenigen der Frauen im Innern; manche waren von feiner 
Arbeit und trugen Inschriften. Sie befanden sich eine 
Zeitlang im Garten der Brüder Campanari in Toscanella ; 
vgl. F. 2017-2131 bis; Rull. 39, 23 ff. (0. Jahn); See. 
Campanari Tuscania 11, 1. 1 ff. ; Dennis ^I, 478 ff. — Der 
Familienname vipinana ist eine Weiterbildung von vipina 
= lat. Vibenna, wie dies selbst wieder von vipie = lat. 
Vibii4s; s. Fo. VI, 129-131 u. Index. 

22) laro-* viphmnas' velO'ur' velo^tfrus[la'^ XI zilaxce 

Sarkophaginschrift: F. 2116, nach See. Campanari Tusc. 
II, 6; t. I, n. 11, auch Giorn. Arcad. CXIX, 323. Da 
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vd&ur aus vel^urus abgekürzt ist, halte ich die Ergänzung 
des [/a*] fär sicher; s. Fo. VI, 73 flf., besonders 76, und 
die Grabschrin F. 2117, auch 2115. 

Grab der at{i)na. 

Die Familie at(i)tia, at(i)me = lat. Afinius war in 
Etrurien weit verzweigt, s. Gl. und Indices; sie war ver- 
schwägert mit den camp(a)na in Tarquinii (n. 18) und 
den aul{i)nie in Clusium (n. 40). 

23) atnas : vel' laroal' svan' sralce' avil LXllI' zi[[\a^ 
maruxva' tarils' reptn' qelucu 

• 

Travertinsarkophag aus Toscanella im Brit. Museum, auf 
dem Deckel das Bild des Todten: F. 2101, t. XXXIX; 
vgl. See. Campanari Tusc. II, 9; t. I, n. 29 und Giorn. 
Arcad. CXIX, 334; Conest. spie. sec. p. 14; C. I, 741 ff. 
Durch Autopsie habe ich mich von obiger Lesung über- 
zeugt: der Steinhauer war offenbar der Sprache unkundig, 
und wie er svan, durch das folgende svalce verlockt, für 
clan einhieb, so hat er lum, mit entstelltem c, aug lupv 

• 

gemacht; wahrscheinlich tarils, mit entstelltem t und r, 

aus parxis; s. n. 19 u. n. 28; entstellt sind auch p und n 

• . ^^ . 

von eejyip; vielleicht das räthselhafte qe. Die Ergänzung 
zi[l]a9^ ist sicher. 

Unbekannte Familie. 

24) arnß^' larisäl: el\an* ^aYi\xvil\u\sc* pes'l . . «x • • 

2 *' 

ni ura . . uly . . &asa \ eisnevc epr&nevc 

tmacsfreiic* im . . . eznxvalc tamera' zelarvma . . 
uizivasavils XXXVI' lupu 

Grosser Steinsarg aus Toscanella im Vatican (Peperino- 
tuff), die Inschrift arg verstümmelt und nicht überall 
herstellbar: F. 2100, t. XXXIX, und zwar a) nach Bull. 
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33, 63; t. spl. n. 51 (Kellermann); b) nach Vinc. Gani- 
panari delF urna di Aronte; c) im Text, in 3 Zeilen, 
nach See. Campanari Tusc. II, 10; t. I, n. 40 und Giorn. 
Arcad. CXIX, 339; vgl. noch Mus. Etr. Vat. I, l. XGVn, 
n. 8; Fo. 1, 20, n. 13; G. G. A. 1442. — Der Familien- 
name fehlt; die Ergänzungen in Z. 1 sind sicher; dann 
könnte man pes*n[i]al* m[arces' ^^ura vermuthen (s. n. 32 
u. 34); der Rest ist dunkel. In Z. 2 fehlt in c) das t 
vor macstrevc; das Folgende ist unklar; weiterhin liegt 
nahe, zeJarvma[s' p]ul zu vermuthen; s. Bg. Index 246. 



Snrrina 

(Givitä bei Viterbo). 

Gräber der ale^na. 

Bei Givitä wurden 1850 zwei sehr grosse mit gegen 
100 Steinsärgen angefüllte Gräber nebefi einander ent- 
deckt, beide der Familie aleo-na (aletna, alesna) = lat. 
Aletius (eig. *Aletinms) angehörig, die zu den bedeutend- 
sten in Südetrurien gehört haben muss; vgl. Fo. VI, 
103 flf.; 141. Die Sarkophage trugen vielfach Deckel- 
figuren, Reliefs und Inschriften, letztere jetzt meist im 
Rathhaus von Viterbo, wo ich selbst 16 derselben sah; 
vgl. F. 2055-69; 2074; P. p. 111 flf.; n. 378-80; t. XB; 
S. 96-98; T. p. 119 ff.; n. 318-341 ; t. VI-X; A. 740-41; 
Bull. 50, 37 ff.; 92 ff. (Orioli und Bazzichelli); Dennis % 
153; C. Index. 

1 
25) qv\le' ale]^nas ['a^rn^al' claln'l fanxvilusc rur- 

* 2 

fial' zilax . . | spiireo-v apasi' svalas' marunuxva: 

3 * 

cepew tenu* epr^nevc eslz te , .\ epr&ieva eslz 

Grosser Sarkophag mit Processionsrelief auf der Vorder- 
seite, worin der Todte auf einer Biga steht; auch liegt 
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das Bild des Todten mit Kranz und Patera auf dem 
Deckel: T. 329, t. VIII, 2 u. t. X; vgl. F, 2057; P. p. 111; 
t. XB; C. I, 665 ff.; Fo. I, 12, n. 3; III, 157, n. 6. Die 
Ueberlieferung rnarunuxvac' epen ist evident falsch ; die 
Ergänzungen sind sicher; fehlt am Schlüsse der beiden 
ersten Zeilen etwas, so ist am einfachsten zila%[nu\ und 
i^u] zu ergänzen. 

1 2 3 

26) arn^' ale&'tilas' ar claw ril | XXXVIII' eitva' 

4 5 6 

tamera' s'arvenas \ clenar ml' arce \ acnanasw 

7 8 

zilc mar\unuiva* tmO'OS' eH \ matw manimeri 

Inschrift auf Brust und Leib eines auf einem Sarkophag- 
deckel ruhenden Mannes: T. 318, t! IX; vgl. F. 2056; 
G. I, 481 ff.; 682 ff'.; St III, 97, n. 278; 109, n. 308. 
Die Lesung ist durch die älteren Ueberlieferungen ge- 
sichert. 

27) [aye&nas' a' v zilx' marunuxva' za . , . 

2 

. ro^z' zince .... 

8 

€ 

Drei Inschriftfragmente eines ähnlichen Sarges: A. 740. 

1 2 

28) ale&'nas' v v ^elw zila^' parxis\zila^' eterav 

3 

clenar' ci' acnanasa \ elss'i' zilaxnw ßelu8*a' ril' 

4 

XXVIill \ papalser' acnanasa' VI' manim' arce' 
ril' LXVII 

Inschrift eines Sargdeckels mit Mannesfigur: T. 327, t. IX; 
vgl. Fo. 2055; P. p. 111. Auch hier ersieht sich die 
Sicherheit der Lesung aus den verschiedenen Ueber- 
lieferungen: unsicher ist nur &elus'a (neben f oder y). 

29) [ale]d^nas : arn^ : larisal izila^ : tarxnalH : ance 
Inschrift eines Sarges mit Reliefs (Medusenhaupt zwischen 
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Seepferden): T. 322, t. VIII, 1 u. t. IX; vgl. S. 98; Fo. 
V, 36. Die Ergänzung ist sicher. Das n von mce ist 
verzogen und nach rechts gewendet, so dass vielleicht 
das gewöhnliche amce herzustellen ist. 

■ » 
1 

30) ^\efri :] nle^n\ci8 :] s'e^res'a : nes's' samli^s'^a] 

2 

I clmls'~\i' miHe^ svalasi' zilaxnuce' lupnce' muni- 
siireß^ calu 

Desgl., auf de^i Deckel die ruhende Figur des Todten: 
T. 330, t. X; vgl. F. 2059; P. p. 111; C. I, 611 ff.; 
St. III, 22, n. 80; Bg. Index 246, bes. 235 ff. (nach 
ündset). Die Ergänzungen sind sicher, nur ist vielleicht 
clm[s\i anzusetzen ,* da die Lücke verschieden gross an- 
gegeben wird. Bei eigener Besichtigung glaubte ich muni- 
mleo^ zu lesen. 

Polimartinm 

(Bomarzo). 
31) zilxnce avil' si 



Inschriftfragment eines grossen Sarges für 2 Personen 
(arca bisomos), einst bei Herrn Basseggio in Rom : F. 2432, 
nach See. Campanari Giorn. Arcad. CXIX, 325. Das si 
ist wohl Anfang von sralce ^= vixif; s. mnl sval^as n. 10. 

Yolsininm vetns 

(Orvieto). 

Grab der leinte 

(Tomba Golini I). 

Grosses, mit kunstvollen Wandgemälden und vielen 
Inschriften geschmücktes Grab der Nekropole des alten 
Volsinium, aut einem Höhenzuge Orvieto gegenüber, 1863 
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von Domenico Golini entdeckt, von mir selbst besucht; 
vgl. F. 2033 bis (25 Inschriften); Bull. 63, 43-49; Genest. 
Pitture murali in una necropoli presso Orvieto p. 44-119; 
Dennis ^fl, 52-60; C. Index II, 713-14. Die Familie fe/mV? 
ist = lat. Lamius. 

1 

32) veUeinies : arnHal* ^ura' lar9ialis*a : clan : velustmi 
/ • • • • • • 

2 

1 7iefts' : m arnu spurattn' ep r^ne tenve' mexlu m' 

8 * 

rasneas \ devsinsl^zilaince' pulunr rumtrineH' 
malce' clel' lur 

Wandinschrift über einer Gastmahlscene, neben dem einen 
von zwei gelagerten bärtigen, mit Lorbeer bekränzten 
Männern in weissem Mantel: F. 2033 bis E (par. 7) a; 
vgl. P. p. 110; C. I, 437 ff.; 670 ff.; M. ^11, 503; St. II, 
37, n. 40; Fo. V, 45; Bg. Index 246. In Z. 1 ziehe ich 
noch immer leinies dem überlieferten lecates vor; in Z. 3 
ist nach Bugge das i^ hinter devsinsl zu tilgen; Fabretti 
hat dann ru.\\\ris'.H, Die übrigen Besserungen halte 
ich für sicher. 

1 2 

33) arno^' leinies' larMal' clan' velusum\nefts'' ailf' 

3 

m.arnux tef: esari' ru . , .\l amce 

Wandinschrift neben dem andern Manne derselben Scene: 
F: ebdt b; C. I, 709 ff.; M. ^11, 503; Bg. 95; 117. Die 
Lücke ist nicht zu ergänzen. 

1 2 

34) l ^ura larisal o^ass | 

3 

dan velumm | ^arii- 

4 

metia liam \ cm , , ,ez . , , ice' me^- 

5 

lum I prumfte . . « . . vacV laro^ : qusi 

I asilmtul' l' suplu \ 

8 

f,.. ens te . a Jim' can&e \ 

.... arsvie 

Doockc, Etruskische ForBchnngen u. Studien. VI. ^ 
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Desgleichen neben einer andern Gastmahlscene mit 3 Speise- 
lagern, sehr defect: F. ebdt F (par. 8) a. Die Lesung 
ist vielfach unsicher und an einzelnen Stellen evident 
falsch; vgl. noch Bg. Index 246. Sollte Z. 4 z\ila\ice zu 
ergänzen sein? s. n. 22. 

Yetnlonia 

(Magliano). 

Die Lage der alten Stadt Vetulotiia ist 1844 von 
Dennis unweit Magliano zwischen der Osa und Albegna 
nach der See zu entdeckt worden; vgl. Dennis ^11, 263 ff. 
Es sind seitdem auch Theile der Nekropolis mit gemalten 
Gräbern aufgefunden worden, und im vorigen Jahre (1882) 
die merkwürdige Bleiplatte von Plan di S. Maria, die 
Prof. Teza in der Rivista di Filol. X, 530-35 publicirt 
hat ; vgl. Academy 82, 209 ; Jahresber. f. d. ital. Sprachen 
82, 379; Rh. Mus. N. F. XXXIX, 141-150. 

Hierher gehört folgende Stelle aus der Vorderseite 
der Platte: 

35) avilsx eca* cepen' tuo^iu* ^ui' ixutevr' 

hes'nr mulveni' e&' 



Mittel-Etrurien. 

Clusium und Umgegend 
(Chiusi; Sarteano; Pienza). 

Grab der velu. 

Grosses Grab, 1877 bei la Martinella unweit Chiusi 
entdeckt, mit beschriebenen Steinurnen {Marmor, Tra- 
vertin), Terracottasärgon und Ziegeln, der Familie velu 
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= ]sit Volonius gehörig: A. 118-134, t. V; vgl. Bull. 
77, 197 ff. (Heibig); Notiz, d. seavi 77, 94 ff. (Fiorelli). 

1 2 

36) lo^ : vdti : l& : flesnal : dcunias' \ clan ipur^ne: 

Travertinurne, Z. 1 auf dem Deckel, Z. 2 auf der Urne : 
A. 132; t. V. 

Grab der fitina. 

Grab, 1877 auf dem Gebiete des Hrn Dr. Pietro Ca- 
suceini entdeckt, mit 2 Alabasterurnen: A. 135-136 (nach 
Körte). Die Familie ///(()wa, tU{i)nie = lat. Titinius ist 
weit verzweigt; s. Gl. u. Ind.; auch F. VI, 24 ff. 

37) lar^ : titina-: arn^alisa :epr&ni 

Alabasterurne, auf dem Deckel ein liegender Mann : A. 136. 
Gamurrini hat in seinem Heft lard^i^ was richtig sein 
kann; s. St. IV, 72 ff.; Fo. V, 11. Das n war vom 
Steinhauer vergessen, wie sich denn auch sonst ar»- 
findet (Fo. III, 49 ff.), und ist nachträglich drüber ein- 
gehauen. 

Grab der seiantie. 

Die Familie seiantie = lat. *Seianfii4s, contrahirt sentie 
= lat. Sentivs, gehörte zu den verbreitet sten und ange- 
sehensten in ganz Etrurien; s. Gl. u. Indices; Fo. VI, 41 ff.; 
50 ff.; sie war in Ghiusi auch mit den velu verschwägert, 
s. A. 118 u. 122. Der Name ist abgeleitet vom ein- 
facheren seie = lat. Seius, woher auch der Beiname Seianus, 

38) arno^ : seate : cuis'la : zilat 

Deckel eines Marmorsarges, mit liegender Figur des Todten, 
einst beim Ganonicus Ragnini, dann im Hause der So- 
cietas Columbaria: F. 701 bis, t. XXXI; vgl. Conest. 
Arch. stör. ital. nv. sr. XIII, 31. Am e fehlt der unterste 
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Querstrich. Ueber den Ausfall des i und n in se{i)a(n)f{i)e 
s. M. '11, 374 u. 435; über mis'la Fo. VI, 85 ff. 

Grab der vilia. 

Die vilia bildeten eigentlich nur einen Zweig der 
seianfie, smitie, doch tritt der Beiname nicht selten an die 
Stelle des Familiennamens; s. Fo. VI, 50 ff. 

39) vi' vilia' rl' mar' piirt 

Urnendeckel von Sarteano, 1875 durch von Duhn für 
mich copirt. 

Grab der aulnie. 

Dies Grab, 1779 bei Pienza entdeckt, hat mehrere 
Kalkurnen geliefert, von denen zwei mit Inschriften ins 
Leydener Museum gekommen sind; vgl. Bull. 40, 100 ff. 
Der Familienname aul(i)me = lat. Avlinim findet sich 
auch sonst; s. Fo. VI, 15. 



40) atdes' \ aulnis' , arn^i[ayisa' 
atinal \ prtis'a^n \ e 

Umendeckel, im Leydner Museum; F. 990, t. XXXIV, 
nach Janssen Mus. Lugd. Bat. 18; t. III, n. 25 b; auch 
schon bei Lanzi II, 374 = 303, n. 127; vgl. F. 1001. — 
Die seltene Erhaltung des nominativischen s in atdes' (s. 
M. ^11, 482) findet sich ebenso in anes' F. 986. 

Nord-Etrurien. 

Volaterrae 

(Volterra, etr. vela^ri). 

Grab der ceicna. 

Eins der ältesten bekannten etruskischen Familien- 
gräber ist das der reicna = lat. Caecina bei Volterra, 
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auf den Besitzungen der Herrn Franceschini, mit zahl- 
reichen Alabasterurnen, mit etruskischen, wie lateinischen 
Inschriften ; vgl. F. 308-360, t. V (mit andern Inschriften 
gemengt); auch im cod. Marucell. A CXCVIII; bei Maffei 
Oss. lett. VI, 132 flf.; Lanzi II, 355 = 284, § 3 a, n. 46-51. 
Ueber die Familie s. M.^ I, 486 ff. 

41) zilat' lupii 

Inschriftfragment, eingehauen und roth ausgemalt, unter 
dem Bilde des Todten: F. 360, aus dem cod. Maruc. 

Unbekannter Herkunft. 

42) urnnas' veUh{r[us'] | [o^anx[t^ilu]s : petrimkds' 

spural' marvas' 

Verstümmelte Inschrift eines grossen Steinsarkophags in 
den Souterrains des Britischen Museums, von mir 1878 
copirt: Fo. III, 410 (zu 124, n. 10), ergänzt durch Bugge 
p. 79 (nach meinen Notizen ist (yanxvilus wahrscheinlicher, 
als i^anuxvüns). Es fehlt in Z. 1 der Vorname und der 
Anlaut des Familiennamens, wahrscheinlich ^> oder c. 
Der Schrift und Arbeit nach stammt der Sarg wahrschein- 
lich aus Süd-Etrurien. 
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I. 



maru. 



üeber diesen etr. Amtstitel und seine Ableitungen 
s. bereits C. I, 236-37; 334-37; St. 109 ff. Ich werde 
nun hier den Versuch machen, Formen und Bedeutung 
genauer zu bestimmen. Ein umbr.-lat. Amtstitel niaro 
begegnet im Nom. PI. marones in einer Inschrift von Assisi 
CLL. I, 1412, die curatores eines grösseren Baues be- 
zeichnend. Dasselbe Wort erscheint gallisch-lat. im Bei- 
namen des Mantuaners Vergil Maro, auf altetruskischem 
Boden. Auch sonst aber findet sich dieser Beiname, ohne 
dass die Herkunft des Besitzers immer zu constatiren ist, 
z. B. 1\ Varronms Maro in einer Inschrift von Salona 
ebdt ni, 2063. Ferner ist nicht selten das Deminutiv 
Marullus (s. Fo. VI, 140, nt. 155), wb. Martdla, nebst 
dem abgeleiteten Familiennamen Marullms und dem Pa- 
tronymicum Martillinus, Marullina u. s. w. Noch in einer 
spätlateinischen Inschrift heissen in den Alpen marones 
so viel wie „riarunt praetnonstratores^ (U. 172). Iiii Etrus- 
kischen ist der Nom. Sg. maru erhalten in n. 13; ab- 
gekürzt zu mar in n. 39; vielleicht herzustellen mä[ru^ 
in n. 15. Aus dem Zusammenhang gerissen ist maru in 
den cornetanischen Inschriftenfragmenten Piranesi's bei 
F. 2344; s, auch ,.aru F. 2343. Mit der copulativen 
Partikel -x^^ = l^t. -quam (Rh. M. 146) verbunden, be- 
gegnet maru'X^a in n. 23. Die Wurzel von maro hat man 
im indogerm. smar »gedenken, sorgen« gesucht, das viel- 
fach das anlautende s verliert z. B. bactr. mar; gr. in 
l^dQ-TVQ, reduplicirt in /^^o^mw/ow = -fiaQ-jut; lat. memor 
u. s. w. s. Fick ^I, 254. Ueber das bekannte, männliche 
Nomina agentis bildende, oft aber auch augmentative 
Kraft zeigende Suffix etr. -u^n), lat. -ö(w), gr. -wr, s L. 
M. m, 138 ff.; Fo. VI, 18 u. 138. 
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Eine Weiterbildung, durch Antritt des Suffixes -6, 
enthält der gallisch-lat. Beiname des Mercur Maranus 
(U. 172); vgl. z. B. den umbr. Dat. Sg. Masc. Fuemune 
(U. 216), lat. wb. Pomöna, wie Orbona, Bellona; elr. umbr. 
volsk. sabell. vesuna; gr. Ti&Mvog u, s. w. Fö. VI, 16 ff. 

Ein mit -ä abgeleiteter Verbalstamm, der lat. im 
Infinitiv *tnarönari Jauien würde, wie z. B. cmipmäri von 
caupö(n) vorkommt, mit der Bedeutung »Curator sein«, 
»die Geschäfte eines Curators besorgen«, liegt zu Grunde 
in dem umbrischen, das Amt des tnaro bezeichnenden 
Abstractum der w-Declination *maronattis, wovon der Abi. 
Sg. einmal heterokli tisch maronato, einmal metaplastisch 
(nach der i-Declination) maronatei lautet (U. 172 flf.; 211); 
vgl. lat. principat'us neben principari; hidicatus, magi- 
stratus u. s. w. 

Von demselben Verbalstamme ^marunä" oder einem 
kürzeren hnarun- leite ich die etr. Nebenform von maru: 
marunu ab, entstanden aus ^marimve = lat. ^maröntms, 
wie tmii aus tenve; s. Rh. M, 146, III, 5. Die Endung 
etr. 've (-w), lat. -vus, -uus, bildet Participia Perf. Passivi 
und Medii, so dass dem marunu ein lat. ^tmronattis dem 
Sinne nach entsprechen würde, aber in der variirten Be- 
deutung »mit dem Amte eines maro bekleidet« , ähnlich 
wie palliatus »mit einem pallium bekleidet« , trabeahis 
u. s. w. Zum Ausfall des -ä oder der Bildung von einem 
kürzeren Stamme sind zu vergleichen lat. vacuus, riguiis 
neben vacäre, rigäre; auch etr. Abi. Sg. Fem. riva = rigua 
Rh. M. 148, V. Mit der copulativen Partikel -^ = lat. -que 
verbunden, findet sich marunu-x in n. 19 und zweimal in 
n. 18; mit dem synonymen -xva ^= lat. -quam: tnarunu- 
"Xva in n. 25 ; 26 ; 27 ; syncopirt marnu n. 32 und marnu^x 
n. 33; vgl. über die Syncope auch eines ursprünglich 
langen u Fo. VI, 17. 

Eine isoürte Stammerweiterung ist Nom. Sg. Masc. 
marv-a-s in n. 42 (wenn die Form richtig ist), worin 
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das so häufig slammerweiternde Suffix -a (s. Fo. VI, 9 ff. ; 
138), ohne Vermittlung eines w, an maru angetreten ist; 
vgl. die etr. Genitive auf -us = lat. "onis, gr. -torog; die 
abgeleiteten Gentilnamen auf -uie, wie tüu-ie, neben -unie 
= lat. 'önius; \vb. -uia neben -unia = lat. -önia M. ^11, 
475; 477 ff.; 484 ff.; vielleicht auch, mit Verdumpfung, • 
lat. 'Uvitis neben -^nius, wie in Acuvhis neben Acmiim; 
Vitruvius neben etr. -tru-, s. Fo. VI, 139 u. 38. Das 
Suffix -a bringt keine Veränderung des Sinnes hervor; 
s. Fo. VI, 16 ff., u. vgl. z. B. auch lat. indigena neben 
cadigenus, den Beinamen Alba neben Albus. Das nomi- 
nativische s ist erhalten, wie im Familiennamen . . urunas 
in derselben Inschrift; in gr. -«^ (-r/?) neben homer. -«; 
in lat. alt hosticapas (P. Diac. Exe. Fe. 102 M.) neben 
scriba, coUega, beides Amtstitel wie tnarva(s). 

Von den betrachteten Formen findet sich demnach: 
mani in Süd- und Mittel-Etrurien ; 
marunu im Grabe der ale&na in Surrina (ausschliess- 
lich; 3mal), der campana in Poggio del Castel- 
luccio (2mal) und der xnrele in Norchia , also in 
einem engen Bezirk Süd-Etruriens; 
marmi nur im Grabe der leinie in Volsinium (2mal) ; 
marvas aus einem unbekannten Grabe, wahrschein- 
lich auch Sud-Etruriens. 
An attributiven Zusätzen begegnen: 
marunU'X'Spurana in n. 19; rnarnu spurana in 

n. 32; 
marvas mit vorgesetztem spural in n. 42. 
Beide Adjectiva sind synonym und bedeuten „publi- 
cus^; s. Fo. V, 40 ff. ; sie sind abgeleitet von dem etr. 
*spure „iirbs, res publica^, Locativ vielleicht spureni in 
n. 9, Z. 4-5 (vgl. wegen des n ind. varini, täluni) und 
spureH n. 25; davon auch der Vorname spurie = lat. 
Spurius, dem Sinne nach = Publius, Koseform für Publi- 
cola, während das Adjectiv spurius ,,':io()voy8V9jg^' auf die 
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puhlicata pudic^itia der Mutter sich bezieht. Ueber die 
zahlreichen Ableitungen des Vornamens spiirie s. M. ^1, 
469 ff.; auch osk. spurneis (Gen. Masc, Zwet. n. 82). 
Das Adjectiv sptirana ist eine durch das stamniervveiternde 
-a gebildete Nebenform von Hpur-ane = lat. *spur'(inus, 
abgeleitet wie urb-änns, [ag-anus, und vielleicht noch 
F. 446 herzustellen (s. Fo. VI, 41); sptiral = lat. ^spttr- 
'älis, gebildet wie mur-alis, arv-alis^ kommt noch 3mal 
mit dem Neutrum Mar „busHmi" vor (ebdl 40), ausser- 
dem in wi spural „hoc puhlicum^^ (sc. bonum est) P. 106, 
auf einem Helm. Zur Wurzel ist wahrscheinlich zu ver- 
gleichen ind. pti7% pura, ptirT »Burg, Stadt« ^). 

Dem Sinne nach entspricht dem maru{nu) sptirana 
oder niarvas spural der in der römischen Kaiserzeit in 
den Provinzialstädten hg.uflge Titel curator reipublicae oder 
civitatis, der auch in Etrurien gefunden wird, z. B. bei 
Wilm. 1213 Q. Fetronius Mdior curator reipublicae Tar- 
quiniensium et Graviscanorum, auch curator Pyrgensium et 
Ceretanorum; ebdt 2091 ein curator in Italia Volsiniensium 
patriae suae u. s. w., also grade in denselben Städten, in 
denen jene etr. Ausdrücke vorkommen. Der Name Päro- 
nius in der ersten Inschrift ist gleichfalls echt etruskisch 
= peirunie, s. n. 42; Fo. V, 32; in der zweiten Inschrift 
fehlt der Name. 

Ein anderes Attribut findet sich in marunu-ipaianate 
in n. 18,* im Grabe der camp{a)na zu Poggio del Gastel- 
luccio, letzteres Wort weitergebildet aus "^paiam = lat. 
paganuSf vielleicht auch erhalten in paxana-c in n. 9, 
Z. 5; vgl. über die Bildungen auf -atie =■ lat. -äs, Genit. 
'ätis Fo. VI, 21 ff. Wir haben hier demnach eine ähn- 
liche Häufung der Suffixe, wie in etr. kaviatie, heizumnatie, 
ankariatie M.^ II, 441; laL paganictis und paganalis. Dem 
marnnu spurana steht der marunu paxanat{i)e gegenüber, 



*) Sollte auch umbr. ptire-to U Ig. Via 20 „ex iirhe*^ heissen? 
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wie dem curator reipublicae oder civitatis d^r curator pagi; 
s. z. B. bei Wilm. 1870 einen curator pagi Veiani in 
Benevent; so schon C. I, 336. Demnach ist freilich in 
n. 18 Gorssen's Ergänzung [cej^e]^ schwerlich richtig; 
man erwartet vielmehr auch hier marunU'X [sj)uran]a oder 
einen ähnlichen das städtische Amt bezeichnenden 
Ausdruck. 

Ein drittes Attribut liegt vor in marunu-ioa' teno^as 
in n. 26, im Grabe der aleo^na von Surrina. Dies teno^as 
begegnet auch neben zilc in n. 18, und 2mal neben c^- 
xamri, in n. 10 u. n. 2, Z. 5. Es ist synonym mit tenve^ 
tenu (Rh. M. 146), und wohl durch das stammerweiternde 
-a abgeleitet aus einem Part. Perf. Pass. Ven&e =. lat. 
tenttis, wie tenve = "^tenuus in con-tinuus ist. Die Bedeutung 
scheint »gewählt«, eig. »dargereicht, präsentirt« zu sein; 
vgl. lat. tendere neben tenere mit dem gleichen Part, tentus. 
Die Endung -oas begegnet wieder in den medialen Part. 
Perf. sval-o^as „in vita moratus" und zilain-^as „iudicatu 
functus^^; s. schon M.^ II, 507. Als Sigle findet sich tn' 
für tenu in n. 23; t' für teno^as oder tenu in n. 24 (2mal) 
u. n. 13 (2mal?). In Gegensatz zu dem inarunu ten&as 
= curator eleäus scheint der spätere in lat. Inschriften 
wiederholt vorkommende Titel curator datus zu stehn 
(Index zum CLL. IX); vgl. noch bei Gori aus Etrurien 
selbst die Stelle quin' curatorum navimn marinar gratis 
adlect. 

Von anderen Titeln finden sich mit rnaru und seinen 
Ableitungen verbunden: 

*pruset u. s. w. in n. 25; 32; 39; 

zilat u. s. w. in n. 18 (2mal); 19; 23; 25; 26; 
27; 32; 

meO'l u. s. w. in n. 32; s. auch n, 18; 

cepen in n. 19; 23; 25; kaum in n. 18; 

ailf in n. 33; 
vgl. auch die Siglen in n. 13. 
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Räthselhaft ist marutl auf einer Schale von Vulci 
F. 2221, i. XLI; nicht herzustellen wage ich mqmti F. 
2185, t. XLI (man könnte ebenso gut ?jlaxnu bessern). 

II. 
*pruset. 

Ueber die Herstellung dieser Grundform und über 
ihre Ableitungen s. bereits Fo. VI, 134, nt. 151, und 
vgl. G. G. A. 1442; Fo. V Index. 

Das vorausgesetzte "^prusei oder, mit zwischen den 
Vocalen erweichtem s, "^prus'et, entspricht, mit regelrecht 
nach schliessendem Dental abgeworfenem nominativischen 
s (s. zilat, arnt, lart u. s. w. Rh. M. XXXVI, 59.0, M.*^ 
II, 482-83) einem lat. "^proseidys, Gen. prostd-is, in der 
Bedeutung von praese(d)'S; vgl. zur Form die Wörter 
prosed-a, prosed-ere, und zum Sinne prosidentibtis = prae- 
sidentibtis bei Raf. Fabretti Inscr. p. 367, n. 127; gr. 
crno-M-,- auch umbr. Abi. Sg, pruztid-e (z = etr. s% nach 
Bücheier (ü. 168) „quasi praeside". Die Präposition pni 
findet sich auch im etr. prumfts {prumts, x>ruma{^s') aus 
*pru'nefts = lat. prO'nepö{t)s »Urenkel« (G. G. A. 1442); 
s. n. 34, Z. 5; n. 9, Z. 2 und F. 2033 bis D (par. 6) c^); 
vgl. noch umbr. jine als Postposition (U. 216), oskisch jr>rw 
als Präposition (Zwet. 131), in beiden Sprachen auch in 
Zusammensetzungen. 

Durch Syncope des e entstand nun prust, prnsH, 
durch Metathesis des r: ptirs^f, endlich durch Metathesis 
des s': purfs\ Die erstere Metathesis begegnet ebenso 
im umbrischen pur-ditom = lat. pro-ditiim (U. 216); im 
IsiL por-^rigo; porricio = projicio u. s. w. ; die letztere 
findet sich wieder im häufigen Uebergang eines anlauten- 



^) Für enlleVml halte ich noch etr. pruxum = ngoxovv F. 2754 a 
(Co. 1, 443); vieWeichl prueunettira A. 912 bis = *nQoevvTJTOQa »Schlaf- 
trunk« (Acc. Sg.); s. bei Galen siSvaatsiQa nQonoatg» 



den st in etr. z d. i. is, ts' ; s. zilat p. 31 und vgl. auch ez 
neben es't = \at et (Rh. M. 144); sc — es (ebdt 148); rs^ 
= s»r (ebdt 149); auch M.^ II, 436. An eir. purts' ferner 
trat die oben p. 23 erwähnte Endung -ve (-w) =:= lat. 
'vus (-mis), so dass ein gleichbedeutendes Nomen *ptirts've 
entstand, gebildet wie lat. residuus neben rese(d)s. Dar- 
aus wurde dann durch Antritt des stammerweiternden, 
individualisirenden und substantivirenden -a: ptirts^va, 
mit der copulativen Partikel -vc als purfs^va-vc erhalten 
in n. 20; vgl, die lat. Beinamen Calva, Cnrva, Helva neben 
den Adj. cal-vus, ciir-vus, hel-ims. Mit der gleichen Endung 
wie spur-ana entstand dagegen die Nebenform purts' vana 
in n. 21 ; vgl. zur SuETixhäufung lat. Bildungen wie occi- 
diialis neben occidmis. 

Statt der Metathesis fand Elision des s' statt in purt 
in n. 39; aspirirt, vielleicht durch Nachwirkung des ge- 
schwundenen s% ptiro^ in n. 1. 

Erweitert wurde dies />wri^ wieder durch Anhängung 
des Suffixes -nie =: lat. -niKs, das etr. vielfach zur blossen 
Stamm variirung dient, ohne Bedeutungsänderung; s. Fo. 
VI, 9 ff . So entstand puri>n{i)e in n. 36; vgl. die ge- 
ringe Bedeutungsmodification in lat. Infemus, externm, 
extraneus neben ififerus, exteriis u. s. w. 

Auch ohne Metathesis des r schwand das s' in gleicher 
Weise in dem syncopirten *prHs% und es entstand dann, 
wieder mit Aspiration des t^ die Form ^prft»; vgl. auf 
der Bleiplatte von Magliano cuoicd^i neben casHalo^ =^ 
lat. ^castialitia und den im Rh. M. 145, II 5 citirten Fall 
von ctie^na, cveß-na = cveso^na aus \vestfia MJ II, 420. 
An dieses pru^ trat ebenfalls wieder das oben erwähnte 
Suffix -nie = lat. -nius. Dann wurde aus einer in ihrem 
Grunde noch dunklen, aber auch sonst constatirten Laut- 
neigung das u der ersten Silbe syncopirt und zur Er- 
leichterung der Aussprache ein e vorgeschlagen. So ent- 
stand die Form e'pr{ii)0"nie, erhalten in epr^ni n. 37; 
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epr^ne n. 32 (s. über -i und -e = -ie M.^ II, 470 flf.), 
mit copulativem -vc: epr^ne-vc n. 24 ii. 25; daneben in 
n. 25 epr^ieva (wenn richtig überliefert), von noch un- 
klarer Ableitung*^). Ueber den Vorschlag dieses e vgl. 
G. G. A. 1436 und den schon dort angeführten analogen 
Fall vor tru- aus tur- im etr.-lat. Etruria, Etruscus, 
neben umbr. Turscu-, Ttiscu-, lat. Tusctis, Tuscania, gr. 
TvQa-jivqg, Tv()Q-rir6g, Eine andre Erleichterung der Aus- 
sprache liegt wohl vor in tlusc-v, tlusc- auf der Placentiner 
Bronzeleber (Fo. IV, 59 flf.), einem abgekürzt geschrie- 
benen, im Genitiv zu denkenden Götteniamen , den ich 
jetzt doch mit dem Namen des Volkes combiniren möchte ; 
vgl. etr. "tla = lat. tra-ns, umbr. traf, tra Rh. M. 146, III, 2. 
So erledigt sich auch die im Rh. M. 150, VIII, 2 noch 
nicht ganz überwundene Schwierigkeit in Betreff der ver- 
schiedenen Formen des etr. Zahlwortes für 3. Ich setze 
nämlich jetzt als indogerm. wurzelhafte Grundform sfer- 
an; daraus ward etr, '^stel-, wie der Vorname vener- zu 
venel" ward, mit Metathesis zH- (d. i. tsM-), in zelarveuas, 
zelurvs (abgekürzt geschrieben), auch von Pauli St. V, 17 
und Bugge 125 ff. als Grundform anerkannt. Durch Syn- 
cope entstand dann zl^ vielleicht F. 1914 A 15 erhalten; 
daraus mit Einschub zal; vgl. die Umgestaltung von 
'^prunefts durch prumfts, *prumo^s' zu pruma&s*. Andrer- 
seits ward der Genitiv *stel'S, syncopirt ^stl-s, durch Vor- 
schlag eines e zu *estl-s, mit Elision des t: '^esUs, mit 
Einschub eines «, wie in zal^ esal-s; vgl. das Adverb esl-z 
»dreimal« und eden A. 658, mit noch unklarer Endung. 
Das vorgeschlagene e fehlt im Accusativ Masc. sal, mit 
abgestossener Endung, wie das unmittelbar vorhergehende 
ß^un = 2, avil u. s. w., auf der Bleiplatte von Magliano 
VIII, 2, wohl durch Gontamination mit dem Nominativ 
zaL Die vorausgesetzte Grundform ster- nun liegt lat. 



ä) Ich vermulhe darin eine Verbalform, etwa" *praestdtebat. 
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vor im Adverb ter (zunächst für ster-s), und im Ordinale 
ter-tius; vgl. äol. rt^g-rog neben dem gemeingr. rQi-rog, 
dessen Gegenbild lat. in triUavtis »Urahn«, alt stritavus 
(Fe. Frg. 314 A 24 u. P. Diac. Exe. Fe. 315 M) begegnet. 
Die ^uren des anlautenden s sind nur im Etruskischen 
und Lateinischen erballen. 

Die eben erwähnte euphonische Einschiebung eines a 
zeigt sich auch in dem zur Betrachtung vorliegenden Amts- 
' titel in der Form prus* a^n{i)e in n. 40, wo in Folge 

dessen das s' erhalten ist. 

Endlich ist der Wurzelvocal e unversehrt geblieben in 
dem hierhergehörigen südetrurischen Familiennamen qpwr- 
seo^na/im Femininum qurseo^nei P. 442 (Nenfrosarkophag 
in Givitavecchia) , herzustellen F. 2092, s. P. p. 113 (in 
Viterbo). Der Verwandtschaft nach gehört die Familie 
nach Tarquinii und Norchia. Zur Aspiration des Anlauts 
vgl. M.MI, 413 flf.; B. H, 183 flf. Diesem Familiennamen 
zunächst steht das etr.-lat. Porsenna (mit nn = dn, 
wie in mercen-narius ; osk.-lat. Percennius aus -ced-nius, s. 
Gl. 1356 ff.), mag es nun gleichfalls Name oder Titel sein. 

Von den betrachteten Formen finden sich demnach: 

purts'-va, -vana nur im Grabe der Mie in Vulci; 

purt in Sarteano ; pur^ne in Chiusi ; daneben purä^ 

in Corneto; 
epr^ni{e) in Toscanella, in Surrina (im Grabe der 
cde^na) und in Chiusi; 

prus^a^ne in Pienza. 

Als Attribut findet sich bei epr^ne in n. 32 das p. 26 
besprochene tenve, wahrscheinlich »gewählt« bedeutend; 
dafür ist vielleicht te[nu] herzustellen in n. 25; als Sigle 
steht t in n. 24. Die wiederholte Bekleidung des Amtes 
ist in n. 20 bei purts^va durch die Ziffer XI bezeichnet, 
in n. 21 bei purts^vana durch das Zahladverb ^unz 
»2mal«, in n. 25 bei epr^ne und epr^ieva durch eslz 
»3mal«. Die Endung der beiden letzteren Zahladverbien -z, 
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ursprünglich -zi, s. cizi »5mal« in n. 14, M.^ II, 504, 
vergleiche ich mit gr. -(tti in veot-aTL 

Verbunden erscheinen prtiset und seine AWeftungen 
mit : 

maru u. s. w. in n. 25; 32; 39; 

zilat u. s. w. in n. 1; 20 u. 21 ; 25; 32; 

me&l u. s. w. in n. 1 u. 32; 

repen in n. 25; 

macstre u. eisne in n. 24. 

Schwerlich gehört purtisura A, 912 bis hierher (Bg. 
131); auch in n. 27 ist nicht [pujr^z zu ergänzen, und 
das p' in n. 13 ist eher = parxis. 

Was nun endlich die specielle Bedeutung von 
2)ruset betrifft, so wird das gr. iTQosÖQog im Bosondern 
von dem Vorsitzenden des Gerichtshofes gebraucht (tV 
^ly-ri), und auch lat. findet sich bei Cicero iudicio praesidere. 
Da ferner in Etrurien, z. B. in Pisae, ausdrücklich prae- 
sides iuri diciindo erwähnt werden (Inschrift bei Gori), 
sonst praefecti itiri dienndo genannt, so wird pruset in 
der Regel den Vorsitzer eines Gerichtshofes bezeichnen, 
wozu die Wählbarkeit und die wiederholte Bekleidung 
des Amtes stimmen. Eine Bestätigung wird der folgende 
Artikel bringen. — In n. 24 dagegen ist allerdings vielleicht 
eher an den Vorsitzenden eines Priestercollegs zu denken. 

III. 

zilat« 

Dies Wort mit seinen Ableitungen ist zuerst M.^ II, 
505 von mir als Amtstitel erkannt worden; vgl. -St. III, 
33; 108 ff.; Fo. V, 36, nt. 130; p. 42 ff., nt. 153; VI, 
86; 123; doch war die dortige Verbindung mit zal und 
die Vermuthung, es bedeute „triumvlr^, irrig. 

Ich gehe jetzt vielmehr von dem altlat. Worte sflis, 
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Stamm stlt-t{i) aus, 'später Us, Gen. litis ^),ddiS ich aus 
*stil't{i) entstanden glaube; vgl. mlfi', vielleicht aus *mliti^ 
für ^mil-tt, deutsch »milde«, und ähnlich ort-, tri' neben 
cer-, ter-; auch sÜätus, später latus, für ^stäl-tus; süb- 
cus, später locus, für ^stol-cus u. s. w. Wenn nun auch 
später lis die »streitige Sache« und ihren »abgeschätzten 
Werth« bezeichnet, so muss es, seiner Bildung nach, 
doch ursprünglich eine Thätigkeit bezeichnet haben, 
und zwar glaube ich nicht, dass es mit dem deutschen 
»Streit« verwandt ist und eigentlich die Thätigkeit der 
Parteien bedeutete; ich halte vielmehr die^ Thätigkeit 
des Richters für die Grundbedeutung, also »Sühnung, 
Schlichtung, Befriedung«, eine Thätigkeit, die meist eben 
in der Abschätzung des streitigen Objects oder der 
zugefügten Schädigung bestand; vgl. Redensarten, wie 
in litein ire; litem iudici committere; sub iudice lis est 
u. s. w. Die so erschlossene Wurzel stil- findet sich 
dann wieder im german. Adjectiv stilli »still , ruhig« aus 
'htil-^i-iä, das auf ein Part. Perf. Pass. ^stil-na »be- 
friedet« zurückgeht; sprechen wir doch auch noch vom 
»Stillen des Haders«. Etruskisch musste die Wurzel stil- 
zu zil' werden (Fo. VI, 107 u. oben p. 28), und ein von 
einem Verbalstamme ztUa- »sühnen, befrieden« abge- 
leitetes, substantivirtes Part. Praes. Act. ist *zilant, mit 
Verlust des n: zilat »der Sühnende, Befriedende d. h. 
der Richter« ; s. über die Auffassung des Wortes als Par- 
ticip schon Rh. M. XXXVI, 590; über die Elision des n 
M.^ n, 434; G. 6. A. 1433; auch lar^ neben larn^ aus 
'^laurent-; ar&, ara^- neben arno^ , arun^ u. s. w. Er- 
halten ist zilat in n. 38 und 41; aspirirt, wie die eben 
citirten Vornamen, als zilao^ in n. 1; 7; 15; 18; 23; 
28 (2mal); 29; abgekürzt zil' in n. 12 a u. b (Genitiv); 
vielleicht z' in n. 13. Durch Vertauschung der Aspiraten 



*) Das et in leis, leitis, leitihus ist nur Schreibung für r Gl. 1042. 
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entstand ferner aus zilao^: zilax, vielleicht in n. 25 er- 
halten, wenn nicht zilax[mi] zu ergänzen ist; daraus syn- 
copirt zilx in n. 10 u. 27; mit Psilosis zilc in n. 18; 
19; 20; 2G. Dass hier nicht verschiedene Formen vor- 
liegen, zeigt der Parallelismus der Inschriften und die 
volle Synonymik des Gebrauchs. Ueber den Wechsel der 
Aspiraten und Spiranten jf, ^, <r, /*, ä unter einander s. 
M.2 II, 422 flf.; G. G. A. 1431 ff. u. unten. Ich gehe 
auch darin jetzt weiter, als früher, wie ich denn den 
Uebergang von zilao^ in züax schon Fo. V, 42, nt. 153 
vermuthet habe und im Rh. M. 145,. 11 3 den Namen 
der Göttin mlactix aus *nüacu(n)o^' = ^placont- gedeutet 
habe '% Ebenso ist der Name der verwandten Göttin 
nmn&ux, mun^x aus *nitm<^u{n)o^ entstanden d. i. mundont- 
»die Schmückende«, zu lat. mundus, mundäre (Co. I, 244; 
338 flf.). Ferner deute ich jetzt den Schluss der Inschrift 
des arringatore F. 1922, t. XXXVIII tuHnes'' x^^^l^<^^* als 
municipii ^Faesulici d. i. Faestdani;. vgl. auf den Münzen 
der Stadt ^ezle, &esl{e) -— Famdae Fo. II, 101 flf.; 9, 
n. 6 c; 10, n. 11, und wegen des Vocals der ersten Silbe 
M.^ II, 367 z. B. den Namenstamm cais-, caes-, ceis-, 
ces-, äs-. Endlich werde ich unten die Identität von meß'l 
und mexl, ailf und e^l nachweisen. Aus dem Griechischen 
erwähne ich dial. oqvJx- neben onvi^- und z. B. die Wurzel 
dfo- »warm sein« neben indogerm. g'ar; s. Gurt. Gr. Et.'* 
485. — Die in zilc erscheinende Psilosis endlich habe ich 
zuerst in griechischen Lehnwörtern nachgewiesen B. II, 
185; G. G. A. 1430; sie ist aber auch echt etruskisch, 
wie z. B. in der localen Postposition -ti neben -o^i {'^) 
= ind. -dV, gr. -^i, lat. -bi, umbr. -fe, osk. -/*. Ja, wie 
zik erst aus zilx entstanden ist, möchte ich auch an- 



^) Der Selavenname ;)/5«0" F. 2163 (s. Rh. M. XXXVl, 590) ist 
illyrisch und nur etruskisirl; vgl. illyr. lat. Dat. Masc. Plesontei C.l.L. 
III, 3042. 

Deecke, Etruskische Forschimgen n. Stadien. VI. 3 
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nehmen, dass. die copulative Partikel -c = lat. -qm erst 
wieder aus -x rüekgebildet ist, (Jas aus 'Cv{e) durch aspi- 
rirenden Einfluss des v entstand (s. Rh. Mus. 143, Z. 1) 
und sich unter gewissen Umständen erhielt. Aus zilax 
nun wurde weiter durch ein mit n beginnendes Suffix, 
wahrscheinlich -nü (aus -wo), ein Verbalstamm abgeleitet; 
vgl. die griech. Verba auf -vat, lat. -no^). Von diesem 
Verbalstamm "^^ilax-niü) wurden dann die beiden oben 
erwähnten Part. Perf., und zwar mit medialer Bedeutung, 
gebildet = „ittdicatu fundus^: einerseits zilaxnu (aus 
-t?-r^) in n. 28, vielleicht herzustellen in n. 25; syncopirt 
zilxnu in n. 21 ; andrerseits zilaxn^as (stammerweitert 
aus -n-te) in n. 3 u. n. 17. 

Endlich findet sich noch eine , vielleicht aus dem 
ersteren dieser Participien, durch Anhängung von -ce 
gebildete 3 P. Sg. Perf. Act. in der Bedeutung „iudiccUu 
fundus est^, synonym mit dem dreimaligen zila& {zilc) 
arnce oder ance in n. 1; 19; 29 = „iudex fuit^; vg\. 
lupuce „mortuus est^ neben lupu „mortuus^ M.^ II, 504 fl". 
Die volle Yovm zilaxnuce begegnet in n. 20 u. 30; 
syncopirt zilaxnce in n. 14 u. 32; doppelt syncopirt 
zilxnct in n. 31; andrerseits mit Elision des n: zilaxce 
in n. 22, vielleicht herzustellen in n. 34, und mit 
Verlust des X» zilace (zunächst wohl für ^zilacce) in 
n. 1 '). 

Was die geographische Verbreitung der betrachteten 
Formen betrifft, so begegnet: 

züat nur in Mittel- und Nord-Etrurien; dafür in 
Süd-Etrurien zila&; 



®) Da :(ilax auf ein Part. Präs. lilant zurückgeht, erinnere ich 
noch an Thurneysen's Erklärung der lat. Verhalia auf -ndo- aus dem 
Part. Präs. auf -nt + nö-, 

'j Direcl vom Stamme lila- möchte ich :(iiacey der Bedeutung 
wegen, nicht ableiten; doch s,fard-nq-xe „parenta-vü", vom Stamme 
far^na-. 
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zilax und seine Ableitungen nur in Süd-Etrurien; spe- 
cieW zilaxn^as nur in Tarquinii und Umgegend. 
Als appositionelles Attribut steht zunächst wieder 
ten^as »gewählt« bei zilc in n. 18, mit dem Zusatz 
^ufi, worin ich eine Nebenform von ^unz{i) »zweimal« 
sehen möchte, mit dem bekannten, im Umbrischen regel- 
mässigen üebergang des ns, nz in /* (U. 184), der ver- 
einzelt auch oskisch und pälignisch vorkommt. Substan- 
tivische Attribute dagegen sind parxis und eterav in 
n. 28, neben zila^; ersteres auch in n. 19 bei zilc, viel- 
leicht herzustellen hinter zilao^ maruxva in n. 23 (aus 
tarüs). Ja auch in n. 13 wird z* p' t' als zila^ (oder zilc) 
parxis tm^as (oder tenve^ tenu) zu deuten sein. Eterav 
dagegen erscheint in der variirten Form et er au ab- 
hängig von cam&i in n. 11. Wenn nun parxis Gen. Sg. 
eines Stammes parx{i), parc{i) ist, wie s'exis {s^eiis') „filiae^^ 
Genitiv von s'ex{i), sec{i) „filia" M.^ II, 492, so ist äerav, 
eteran Gen. Plur. von etera, verkürzt aus *eteraum, vielleicht 
mit Einschub eines euphonischen t? *eteravum, wie auf der 
Bleiplatte von Magliano tev aus *tevum = div{or)um verkürzt 
ist; s. Rh. M. 150, VIII, 1. Statt dieses Genitivs Pluralis 
nun begegnet der Genitiv Sg. eines gleichbedeutenden 
Gollectivums neben dem abgekürzt geschriebenen Genitiv 
von zilao^ (also wohl für *zilaHs) in zil eteraias 
n. 12 a, theil weise contrahirt zil eterais ebdt b; vgl. zur 
Bildung nacnvaia-si Dat. Sg. „septdcreto^ neben nacnva 
„sepulcrum^ Fo. V, 2, nt. 5. Demnach muss etet*a, collec- 
tiv eferata, einen Stand bezeichnen, der eigene Richter 
hatte, und es passt dafür keine der bisher angenommenen 
Deutungen, weder „ßitis minor^ (Corssen), noch „servus^ 
(M.^ II, 511, später von mir aufgegeben), noch „heres^ 
(Pauli), noch „alumnus^ (Alibrandi). Die Verbindung aber 
des abgelgiteten Adjectivs eteri{e) mit lautni{e) „libertus^ 
zu lautn* eteri (s. die letzte Zusammenstellung in Pauli*s 
St. IV, 18-24) zeigt, dass die liherti in den Stand der 
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etera übertreten konnten, so dass diese, wie auch ihre 
Namengebung bestätigt, eine Art Mittelstellung zwischen 
den Freigelassenen und den Vollbürgern eingenommen 
haben müssen. Dazu stimmt denn auch die muthmass- 
liche etymologische Bedeutung des Wortes eterOf das schon 
Gorssen I, 146 ff. gewiss richtig mit dem umbrischen 
etru'y etro- „alter^^ combinirt hat; vgl. U. 207 u. L. I. itra, 
wo Bücheier auch den lat. Stamm ite^-ö heranzieht. Diese 
»Anderen« nämlich können so nur benannt seih im 
Gegensatz zu einer herrschenden Classe, der städtischen 
Aristokratie: os sind wohl zweifellos die von den alten 
Schriftstellern mehrfach erwähnten etruskischen nev^ataiy 
wofür gleichfalls das Collectivum nsvsGTeia gebraucht wird 
(M.'^ I, 352 ff.), welche die Masse der unterthänigen 
Landbevölkerung bildeten, ähnlich wie im griechischen 
Thessalien. Diese etera aber hatten , wie aus Obigem 
hervorgeht, ihre eigenen Richter und werden wohl des- 
halb nicht mit den römischen dientes verglichen, denen 
der patronus Recht sprach. Im Gegensatz nun zum zila^ 
eterav oder eteraias wird der zilaO' (oder zilc) parxis ein 
„iudex civitatis oder urhanus^ sein, und in der That scheint 
etr. parc" etymologisch zunächst verwandt mit umbr. 
prac-, nach Bücheier U. 48 „propvgnaculum^, prac-atö- 
„munitus^, schon von ihm mit dem romanischen parc- 
»umzäunter Ort« verglichen, das der lat. Volkssprache 
angehört haben muss und dessen Wurael wahrscheinlich im 
lat. com-pesco und dis-pesco steckt, geschwächt aus -perc-sco, 
Simplex *parc'Sco ; vgl. P. Diac. Exe. Fe. 60 M. „comperce^^ i^ro 
„compesce^^ dixerunt antiqui; „comparsit^ Terentius pro „com- 
pescuif^ posuit. Dann aber ziehe ich auch osk. parakineis 
\ta']ngin{nd) F. 2792 hierher, das ich „civifoäs oder urbis 
sententia^ deute ^). Das eine a dieses Wortes ist epen- 

^) Gorssens Ergänzung [hi\mparakineis und seine Dtulung „con- 
vocatae contionis'* (Eph. epigr. II, 168 n. 22) halte ich nicht für richtig; 
das m ist wohl abzutrennen. 
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ihetisch; die Endung ist dieselbe wie im oben ciiirten 
etr. fu&ines' „municijjü^. Mit andrer Wendung ausgedrückt 
ferner erscheint dieselbe Würde in n. 25 in zilai (oder 
zilax[nu]) spure&i := „iudex oder indicatu fundus in urbe^, 
s. oben p. 24. Endlich ist, da das Grab sich an einem 
andern Orte (in Surrina) befand, die Stadt, in welcher 
der Todte das Amt bekleidet hatte, selbst genannt im 
Grabe der ale&na n. 29 zila(y : tarxnal&i : ance = „iudex 
Tarquiniis fuit^; vgL das unten näher zu besprechende 
creals' tarinalo^' spureni n. 9, Z. 3-4 = „Cerealis Tar- 
qiiiniis In urhe^. Dass tarxna- die Sladt Tarquinii be- 
zeichnete, ist zweifellos — heisst die Stätte doch noch 
jetzt Tarchina, Turchina — ; über das -Z s. Fo. V, 36 ff. 
(anders Bg. 90 ff.) '■). — Unsicher ist Lesung und Deutung 
von &elus'a oder celiis'a neben zilaxmi in n. 28; der Zu- 
satz ril' XXVII II = »alt 29 (Jahre)« scheint anzudeuten, 
dass das Amt von dem Verstorbenen ungewöhnlich früh 
bekleidet ward. 

Zahlenangaben über die Häufigkeit der Bekleidung 
des Amtes finden sich, ausser dem oben erwähnten zilc 
(yufi' teno^as in n. 18 := „iudex bis dedus oder creatus^, 
noch in eslz »dreimal« bei zilaxno^as in n. 17; cizi 
»fünfmal« bei zilaxnce in n. 14; cezpz »achtmal« bei 
zilxnu in n. 21; endlich mit Ziffern XI bei zilc in n. 20; 
bei zilaice in n. 22. 

Verbunden erscheinen zilao und seine Variationen mit : 

maru u. s. w. in n. 18; 19; 23; 25; 26; 27; 32; 

pruset u. s. w. in n. I; 20; 21; 25; 32; 

meH u. s. w. in n. 1; 14; 32; vielleicht 34; 

cepen in n. 19; 23; 25; 

cexd' in n. 10. 



®) Die Formen cas^iald', ca%ial^i auf der Bleiplalte von Ma- 
gliano = *castialUia Rh. M. 144 lassen allertlings auch an ein Ad- 
jectiv *Tarqiun(i)alitius denken. 
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Durch die gewonnenen Deutungen von zila& und 
pruset hebt sich nun auch die Schwierigkeit, welche bis- 
her n. 20 in der Wiederholung des ersteren Stammes 
darbot. Es heisst nämlich dort züaxmice \ züc XI' purt- 
s*vavc XI soviel als „iudicatu fundus est, iudex undeciesprae- 
sesque (iudicii) undecies" d. h. llmal als (gemeiner) Richter 
und llmal als Vorsitzender (des Gerichtshofs). Im Ganzen 
übrigens scheint die Stellung der Richter eine hohe und 
angesehene gewesen zu sein. Ueber die Fragmente eines 
etr. album ituiicum von Chiusi, aus dem Jahre 44 v. Chr., 
s. Fo. VI, 121 flf. 

IV. 

Den Fo. V, 44, nt. 164 u. p. 93 vermutheten Zu- 
sammenhang dieses etr. Amtstitels mit dem bekannten 
italischen meddix glaube ich jetzt näher entwickeln zu 
können. Die Grundform scheint, wie das abgekürzte osk. 
metd' zeigt, *mä-dic-s gewesen zu sein, so dass der erste 
Theil, wie Bücheier L. I. XVII meint, den Stamm des 
lat. met'lriy mU-are, menitysus enthält, während der zweite 
Theil offenbar dasselbe Element ist, wie lat. -d^ex. Gen. 
'd'^cis in index, vindex, iudex. Die Bedeutung wäre also 
»Massweiser, Regent«. P. Diac. Exe. Fe. 123 M. sagt: 
ineddix apitd Oscos nonmi magistratus est und citirt aus 
Ennius den Hexameter: 

summus ibi capitur rneddix, occiditur alter, 

wonach zwei meddices, wie in Rom zwei consules, an der 
Spitze des Gemeinwesens gestanden zu haben scheinen. 
Aehnlich sagt Livius XXIII, 35: medix tulicus (von tuta 
= respublica, eig. = lat. tota, s. Rh. M. 146, III, 5) sum- 
mus magistratus erat Campanis; vgl. dazu noch medix oticus 
Inschr. von Pratola (Bull. 77, 182). An einheimischen 
Formen sind erhalten: 
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osk., ausser dem oben citirten tnetd', mit doppelter 
Assimilation meddiss, mit vereinfachter Schreibung 
meddis, fnedis, abgekürzt ined' ; Genit. medikeis; 
Dat. medikei; Nom. PL in griech. Schrift fAsdöml^ ^®), 
in lat. meddiss; 
pälignisch u. volsk. Nom. PI medix; 
marsisch Nom. Sg. imdis. 
Abgeleitet sind folgende oskische Formen: 
medicim =:: *meddicium, Acc. Sg. Ntr. , etwa = 

„tnagisterium" ; 
meddixud = ^meddictio, Abi. Sg. Ntr. eines Ab- 
stractums auf -tium; vgl. lat. famtditium, ser Vi- 
tium; etwa „potestate tneddicis^ ; 
medicatud, Abi. Sg. Masc. eines Abstractums auf 
'ätus oder eines Neutrums auf -atum, etwa „ma- 
gistratu^ oder „decreto meddicis" ; 
fnedicatinom , Acc. Sg. Fem. eines Abstractums auf 
'tio, Genit. -tmis, etwa „iudicationem^^ ; 
vgl. Zwetaj. p. 122 flf.; L. I. XVH (wo auch gallisch 
meddic" erwähnt ist) u. p. VII dik^. 

Etruskisch ist in der ersten Silbe, mit Aspiration, 
*twe^- zu erwarten; das anlautende d der zweitfen Silbe 
aber ist nicht in /, o-^ sondern, durch Dissimilation, in / 
übergegangen, wie das anlautende d des Zahlwortes für 
»zehn« in den mit 4x' gebildeten etruskischen Zehnern 
Fo. V, 34 ff., deren -Ix-, aus -lic" für -die- (geschwächt, 
in der Gomposition, aus cßc-), einerseits dem goth. 'ttg- 
entspricht, andrerseits dem durch gleichen Lautübergang 
entstandenen lit. "lik" (in den Zahlen von 11-19). Etrus- 
kisch *me&lic8 ward dann durch Syncope zu *meo^lcs, 
durch Elision zu *me&l8, mit regelmässigem Verlust des 
nominativischen s zu me^l^^). Diese Form ist mit der 



*°) Das fi ist wohl nur Mittellaut zwischen e und i =: osk. /. 
'*) Ich bin hier der Analogie von ratacs, patacs G. G. A. 1418 
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copulativen Partikel -m, -um, -umi, deren Ursprung noch 
dunkel ist (s. M.^ 500; G. G. A. 14W; St. V, 82), er- 
halten in meiyl'Um n. 14 u. 34, Z. 4; me^l-umi n. 9, 
Z. 7. Durch den oben p. 33 betrachteten Wechsel der 
Aspiraten ging dann ferner tneH in mexl über, in n. 1, 
s. auch n. 18; und mit der gleichen Partikel, wie oben, 
entstand endlich mexl -um n. 32. 

Der betreffende Amtstitel findet sich demnach nur 
in Tarquinii und Volsinium, aber die Formen me^l und 
mexl werden ohne Unterschied gebraucht, sogar im selben 
Grabe (der leinte). 

Einen adjecti vischen Zusatz enthält ^nexlirasnal in 
n. 1; dafür vielleicht in n. 18 [wlex^] rasnas, wie 
neben spural das ähnlich gebildete synonynie spurana{8) 
vorkam (s. p. 24). Und wie sich neben etera das collec- 
tive eteraia fand (s. p. 35), so findet sich von dem ana- 
logen *rasnaia der Genitiv als substantivisches Attribut 
in imxl'Um rasneas n. 32; vgl. über ea aus eia = aia 
M.- II, 378. Ueber den Wortstock rasn- und seine Ab- 
leitungen habe ich schon Fo. V, 44 ff., nt. 167 gehandelt, 
führe aber hier das dort Angedeutete weiter aus. Es giebt 
ein gothisches Substantiv razn „oixog'', aus *rasn er- 
weicht, an. assimilirt rann, Neutrum eines von der Wurzel 
ras »ruhen, rasten« (s. Fi.^ 843) gebildeten Part. Perf. 
rasno'. Davon abgeleitet ist goth. ga-raznain) , wb. ga- 
'raznö{n) „vicinus, -ina^. Denselben Wortstamm rasno- 
nun gab es auch im Etruskischen, wenn gleich das Genus 
vielleicht ein andres war. Ebenso hatte sich die Be- 
deutung, wie die Ableitungen zeigen, in leichtem Begriffs- 
übergang zu derjenigen von „gens^, »hausansässiges (ad- 
liges) Geschlecht« entwickelt ; vgl. den analogen Gebrauch 
des deutschen »Haus«. So findet sich neben dem p. 25 



gefolgt, während rumdx, vel^nax u. s. w. (Fo. VI, li22 u. 143) auf 
die Reihenfolge medlixs, me%lix, me%lx, me&l hinführen würden. 
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erwälmlen fular spvral = „hustum publicum^, auf einer 
Stele von Coilona F. 1044, t. XXXV zweimal Mar ras'nal 
:=z ^Jbustum gentile^^ und, vielleicht noch engeren Begriffs, 
auf zwei perusinischen Stelen tular larn{a)s und ttdar 
larna{s) oder larnail) P. 254 a u. b = „hustum doine- 
slicmnf^. Demnach ist auch mexl rasnal oder rasnas =^ 
y,meddix geniiUs^* (s. oben medix aHeus, verwandt mit dem 
germ. af-ala- »Adel«?); und synonym mexl rasneas = 
y^meddix ^ getitilitatis , rector nobüium^^. Ein drittes, durch 
die Endung -ie = lat. 'ius vom ursprünglichen rasm- 
abgeleitetes Wort ist das Adjectiv rasnie, das substan- 
tivirt, wie lat. gentilis, »den Geschlechtsgenossen« be- 
zeichnet. Dies findet sich dreimal auf dem grossen peru- 
sinischen Cippus F. 1914; t. XXXVIII, der von laidn 
veMnas' es't la[utn~] aftinas' d. h. von den Familien des 
Velthinius und Afonius errichtet ist (s. Rh. M. 144) und 
wie Corssen I, 882 ff., trotz vieler Irrlhümer im Einzelnen, 
doch im Ganzen richtig erkannt hatte, eine Aufzählung 
der von Gruppen oder einzelnen Mitgliedern der beiden 
Familien zur Ausstattung des gemeinsamen Grabes ge- 
machten Geschenke enthält. So sind A 4-5 als Geber 
genannt : 

tesns* teis' ras'nes' 

jfdecem duo gentües^^ 

»zwölf Geschlechtsgenossen« ; 

A. 21-22: 

fesne ras'ne cei fesns' teis' ras'nes' 
»zehn Geschlechtsgenossinnen und zwölf 
Geschlechtsgenossen«. 

Die Zahlwörter sind, wie gewöhnlich, flectirt. Dem 
Stamme tesn- = lat. decern aus '^dekm steht zunächst das 
umbrische deseti- U. 191 ; daneben ist das oben betrachtete 
'l{i)x' in den Zehnern, nicht auffälliger, als lit. -lik- neben 
deszim-tis »zehn«; s. auch umbr. tek-, deq- neben des- 
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U. 204. Ueber die Assibilation der Gutturalen s. M/^ 
II, 429 flf.; G. G. A. 1432 flf.; über das schliessende n 
~ m Fo. IV, 38 leihn neben le^am; G. G. A. 1416; Rh. 
M. 147. Geirrt habe ich in letzterem Aufsatz 149, VI, 2, 
wenn ich an obiger Stelle teis', wie teis auf der Bleiplatte 
von Magliano, als Accusativ erklären wollte: es ist dort 
Nominativ = ind. dvajäs, zunächst für *teies% Hveies', wie 
ras'n{i)es; vgl. altlat. Nom. PI. Masc. Attiließ, Vituries und 
Veituris Buch. Decl.^ 37. Die wb. Endung ras'n^ erinnert 
zunächst an das oben erwähnte etr. ^ezle = Faesulae, 
so dass -e für -ae, -ai stehn wird, wie auch vulgär- 
lateinisch z. B. mtiste = gr. fivarai Buch. Decl.^ 36; vgl. 
Bg. 135 flf. Auch bei tesne — vgl. noch teme eca' auf 
demselben Cippus A 20 — wird dann Uebergang in die 
a-Declination anzunehmen sein, während das ml. tesn-s' 
für ^tesn-es^ der consonantischen Declination zuzurechnen 
ist; vgl. oben osk. meddisj fieddet^, volsk. u. pälign. medix 
für imddtC'{e)s; gr. -sg, auch altlat. -es Buch. Decl.^ 34. 
In c'ei endlich sehe ich eine dem lat. ceu verwandte copu- 
lative Partikel, eigentlich »so (wie)«; vgl. das angehängte 
-Xva, 'Cva = lat. -quam. 

Nun erklärt sich auch der von Dionysius aus Hali- 
karnass I, 30 überlieferte Name 'Paahai, mit dem die 
Etrusker sich selbst bezeichnet haben sollen, nämlich 
nicht von einem Eponymen 'Paahag, noch mit dem Namen 
der Räter (Raeti) verwandt, sondern als ,jgentiles*% d. i. 
»(adlige) Geschlechtsgenossen«, im Gegensatz zu den etera^ 
der unterthänigen Menge. Ja * Paahag entspricht viel- 
leicht lautlich genau dem ras(e)nas in n. 14; vgl. hulxna 
neben hulxena; cutna neben falisk. Cotena; vipna neben 
vipena, lat. Viben(n)a u. s. w. M.'* II, 334 flf. Demnach 
kam Gorssen (I, 276 u. sonst) der Wahrheit sehr nahe. 
Auch Bg. 52 sieht in rasneas eine Abtheilung des Volks. 
Wenn er dagegen in n. 32 das auf dieses Wort folgende 
clevsinsl lostrennt und als „Clusini^* dazu bezieht, so liegt 
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Chiusi doch von Orvieto wohl zu weit entfernt, als dass 
ein leime von Volsinium redor nohilitatis Clusinae hätte 
sein können. Eine örtliche Bezeichnung aber scheint aller- 
dings darin enthalten, wie denn auch in n. 1 hinter rasnal 
ein Ethnikon fehlen kann. In n. 34 ist leider hinter 
ineH-^m eine Lücke, während in n. 9, Z. 7 der Text vor 
meH'iimi unheilbar verstümmelt ist. Es folgen dort 
Opferangaben, wie sie auch Z, 4-6 füllen; vgl. die Blei- 
platte von Magliano. Dunkel ist der in n. 14 dMiineH-um 
folgende Zusatz mir&zr can^ce', zu dessen Aufhellung 
Pauli St. V, 71 u. 145 nichts beiträgt, da seine Deutung 
von nur{hzi als »zehnmal« sicher irrig ist. 

Von andern Titeln kommen mit meH {mexl) ver- 
bunden vor: 

maru u. s. w. in n. 32; vielleicht in n. IS; 

pruset u. s. w. in n. 1 u. 32; 

zilat u. s. w. in n. 1; 14; 32; vielleicht in n. 18; 

creals in n. 9. 

Da die betreffenden Zusätze fehlen, scheint das Amt 
des meo^l nicht durch Wahl besetzt und nicht wiederholt, 
sondern lebenslänglich bekleidet zu sein, wozu die vor- 
ausgesetzte Bedeutung stimmt. 

V. 

cepen. 

Diesen Amtstitel habe ich bereits kurz im Rh. M. 
1 46, III, 5 behandelt. Er erscheint nämlich auf der Blei- 
platte von Magliano n. 35, mit dem Zusätze tuo^iu(s) = 
lat. totius »des Gemeinwesens«, wahrscheinlich von einem 
Neutrum Hu^um = lat. totum »das Ganze«. Derselbe 
Genitiv begegnet ebendort in e^ tiiHu{s) nesl{unr) = „äoc 
totius (i. e, reipublicae oder civitatis) sepidcrumf% und ad- 
jectivisch in tu^iu{sy avils = Jotius anni^% »im Laufe 
des ganzen Jahres«, Genitiv der Zeit, wie im Griechischen. 
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Sonst dient im Italischen allgemein das Femininum touta 
als Bezeichnung des Gemeinwesens, auch lateinisch im 
Namen des lar Tutanns u. s. w. erhallen; s. L. I. XXVIII; 
ferner Rh. M. XXXVII, 378; Fi.M, 602 curop. tauta 
»Volk, Land«. Der Genitiv Mas F. 1928, t. XXXVIII 
auf zwei ehernen Beinschienen von Perugia kann ebenso- 
gut umbrisch, wie etruskisch sein (Co. I, 220 ff.). Sonst 
findet sich cepen immer mit dem Zusätze ^eww »gewählt« 
in n. 19 u. 25; abgekürzt geschrieben cep in in n. 23, 
wie ebenso der verwandte oder identische marsisch-latei- 
nische Amtstitel ceip* auf der Fuciner Bronze A. 940 
abgekürzt geschrieben ist. Verwandt ist ferner ohne Zweifel 
der Name jenes sagenhaften Römers Ctpus, dein bei 
der siegreichen Rückkehr vom Kampfe als praetor plötz- 
lich Hörner wuchsen und der deshalb vom etrusMschen 
Haruspex als „rex^^ begrüsst wurde; s. Ovid Met. XV, 
564 ff.; Val. Max. V, 6, 3; auch Plin. n. h. XI, 37 (45), 
123. Zu diesem, praetor oder rex bedeutenden, Beinamen 
gehört dann auch der lat. Familienname Cipius, osk. 
KUpHs, Die etr. Endung -e/?, wahrscheinlich mit langem i, 
erinnert an gr. -lyf, Gen. -i/y-o«? in ßal-r'iv »König«; itra-tjv 
»Artemispriester in Ephesus«; nev&^rjv »Forscher«; auch 
EXltjv u. s. w. ; vgl. lat., mit Erweiterung, das Suffix -m-5 
in ali-en-iis, terr-en-us u. s. w. Als Wurzel bietet sich 
indogerm. skip dar, wozu lat. scipio, gr. ayAnoiv , wahr- 
scheinlich auch lat. cippus gehört; vgl. noch bei Hesych 
xfju^Tiij = aaifinrw. Es wären dXso CipuSy ceip', cepen 
etwa Koseformen für *(s)c(e)ipifer oder -ger »Scepterträger« ; 
s. gr. axri7irno(f6()og , anrinrovxo's'. Dazu stimmt die Sage 
vom römischen „rea^^ Ctpus, wie die Stellung des ceip\ 
der an der Spitze der marsischen Legionen die Kriegs- 
beute weiht, endlich auch der etr. cepetr tuo^iu{s) der 
Bleitafel von Vetulonia, der als Oberhaupt des Staates 
mit zwei Priestern (^u-x ixtdevr) die Hauptopfer im Temp- 
lum (hes'ni) des Gemeindegrabes {tit^m nesl) darbringt. 
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Auch widerspricht dem nicht, dass der etr. cepen an 
andern Orten als »gewählt« bezeichnet wird ; doch ist in 
den bisher bekannt gewordenen Inschriften keine wieder- 
holte Wahl erwähnt. Nach Analogie der Benennung 
der obersten Beamten in einigen latinischen und sud- 
etruskischen Provinzialslädten , wie einerseits Aricia und 
Lanuvium, andrerseits Caere und Sutrium, habe ich im 
Rh. Museum 142 den cepen tu&m(s) von Vetulonia durch 
didator übersetzt. 

Nachgewiesen ist der Titel bisher nur in einem be- 
schränkten Gebiete Südetruriens : in Norchia, Tuscania, 
Surrina, Vetulonia; verbunden erscheint er mit: 

marii u. s. w. in n. 19; 23; 25; 

pruset u. s. w. in n. 25; 

zilat u. s. w. in n. 19;. 23; 25. 

VI. 

macstre. 

Dieser Titel ist schon G. G. A. 1442 von mir in 
n. 34 nachgewiesen worden, wo Z. 2 mit eisnevc epri^nevtc 
t maestrevc tm . . , beginnt. Sind hier die beiden / 
richtig, so nehme ich an, dass sie Siglen für tmve {tmu) 
oder tend^as sind, und übersetze: „divinusque praesesquie 
eledus magisterque eUctus^^ ; mit m würde dann ein neues 
Wort beginnen Wegen Ae&eime f^divinus, sacerdos ponti- 
fex^' (s. unten) ist hier vielleicht, obwohl nicht noth- 
wendig, auch bei praeses und magistei* an den Vorsitzer 
und Leiter eines Priestercollegiums zudenken, s. oben 
p. 31. Der Form nach entspricht etr. macstre für *w«c- 
f^riiis) mit doppelter Syncope dem auch dem lat. magister 
zu Grunde liegenden ^mugisterus; s. Fo. VI, 39, nt. 59. 

Eine Weiterbildung von mucstre, durch das häufige, 
die Bedeutung kaum oder gar nicht ändernde Suffix -na, 
mit Syncope des Stammvocals, ist macstrna F. 2163; 
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etr.-lat., mit Elision des c und epenthetischen a^ Ma- 
starnaj Beiname oder Amtstitel des Servius Tullius; s. 
Jahresber. f. d. ital. Spr. 1882, 381 flf. (über Gardt- 
hausen's Mastarna). Hier ist eher an eine dem römischen 
magister populi oder equitum verwandte militärische oder 
politische Würde zu denken. 

Wieder auf ein andres Gebiet weist der Titel eines 
Glusiners, wahrscheinlich eines Freigelassenen F. 658, 
t. XXX 1 (s. Fo. III, 242, n. 5) mastr\s'iiplu = j,ma- 
gister (collegii) subulonumf'. Auch hier haben wir Elision 
des c; ausserdem aber Apokope des e, wie des rus im 
lat. magist(e)r. Der Gen. PI. s'uplu für *s'uplU'Um ist 
ohne n gebildet ; vgl. oben p. 24, und zur Apokope tev{um), 
eterav{um) p. 35. Der Nom. Sg. desselben Wortes findet 
sich in der volterranischen Inschrift F. 351 , t. XXVI mi 
ma I laris \ s'uplu = ,jhoc dat (oder dsdit) Laris subulx/^, 
wo ma etwa = nial{a)ve F. 314 All oder malce n. 32 
ist. Aehnlich steht in n. 34 Z. 6 V suplu = „Lars su- 
Mo''. Schon Corssen I, 237 hat auf Fe. fr. 309, 2 (P. 
Diac. Exe. Fe. 308, 1) M. hingewiesen: suhüo Tusce tihicen 
dicitur, und an lat. sibilus, alt sifilus, erinnert. 

Auf die Form macstre geht endlich wahrscheinlich, 
mit Verlust des c wie in Mastarna und mastr F. 658, der 
dial.-lat. Familienname Mastrius -zurück, während etr. 
mestrie (F. 1688) = dial.-lat. Maestrius, Mestrius (I. R. N. 
2988 u. sonst) eher auf Erweichung und Schwund des 
Gutturals zwischen den beiden Vocalen hinweist; vgl. 
umbr. mestru (wb.) = „maior'' (U. 212; L. I. XVI); osk. 
mais = f,magis''; maimas (Gen.) = „maximae'' ; lat. tnaior, 
maiesfas u. s. w. Zu Grunde liegt eine idg. Wurzel mag 
(Fick '^ I, 1 68), deren g einerseits in g überging, etr. durch 
c ausgedrückt, andrerseits in ä, das zwischen den Vocalen 
verhallte; vgl. noch den osk. Namen Mahiis, Mais, Mais 
= osk.-lat. Magius. Ueber etr. e = ae, ai s. M.^ II, 
367 ff.; G. G. A. 1423. 
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VII. 

creals. 

In n. 9, Z. 3 findet sich als Titel des laris pulenas 
aus Tarquinii der Ausdruck: creals' tarinal^' spureni d. i. 
„Cerealis Tarquinns in urbe^'. Das nominativische -s in 
dem Lehnvvorte (?) creaJs ist erhalten ^ wie in fruials = 
*Troiali8 F. 2162 u. 2166 (3mal); zur Syncope des kurzen 
Vocals der ersten Silbe vgl. tnucasi = *dänücassinf auf 
der Bleiplatte von Magliano, Rh. Mus. 148, V, sowie das 
dort citirte tnu^ura A. 353 neben tin^ura- A. 936; sonst 
G. G. A. 1417 flf. — Aediles Cereales (auch Ceriales ge- 
schrieben) setzte Cäsar zur Aufsicht über den römischen 
Getreidemarkt ein (8mal in Inschr. bei Wilm.); in Bene- 
vent wird ein praetor Cerialis iure dicundo und ein honot* 
Cerealitatis erwähnt (Wilm. 1858-60). Die Locative sind 
bereits oben besprochen, p. 24. 

vm. 

tevara^ und i;jutev(e); 

In n. 16 steht zweimal beim Bilde eines Priesters 
tevarao^, das demnach kein Eigenname sein kann, son- 
dern den »Priester« als solchen bezeichnen muss, wie 
im selben Grabe, auch zweimal, A. 792 u. 798 ^% neben 
einem maskirten Mimen (fersu = lat. perso{na) steht. 
Dem entspricht auch die bereits im Rh. Mus. 147 ge- 
gebene, durchsichtige Etymologie »die Götter anflehend«. 
Es besteht nämlich tev-araB- aus dem Substant. teve »Gott« 
= lat. deivus, divus^^)j dessen Gen. PI. tev für Hevum 



*-) Nacli brieflicher Millheilung des leider so jung verstorbenen 
Dr. Keck ist auch an der zweiten Stelle tpersu, nicht ^ersu, zu lesen. 

") Auch lat. deus ist aus *dF(v)us entstanden, wie gr. &s6g aus 
*^fOP)os = *Äf<Poff. Ueber etr. e = ei s. M.« II, 367 u. 372. 
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= lat. divum (neben divorum) auf der Bleiplatte von 
Magliano VIII erhalten Ist, und dem Part. Präs. arao^ = 
*arafit', wie zila» = ^stüant", mit regelmässigem Abfall 
des nominativischen s, s. oben p. 32 und wegen des Aus- 
falls des 11 und der Aspiration M.^ II, 434 u. 412 flf.; 
G. G. A. 1433 u. 1429. Der Vcrbalstamm etr. arä = 
-»precariy anbeten, anflehen« ist identisch mit gr. «cä-, 
im Homer noch activ (Od. i 322), später medial; dazu 
das Subst. i] d()d »Gebet, Wunsch, Fluch«, wahrschein- 
lich auch, eine Weiterbildung des dem etr. ara{n)d^ ent- 
sprechenden Participiums «oävr- für (ifjaorr- (vgl. ^afiavT- 

von dafidut u. s. w. , für späteres -üht-) enthaltend, die 
macedonische Glosse 'AQdvTiaiv ^Eqivvaiv (bei Hesych), wo- 
mit wieder das osk. arentikai (Dat. Fem.) = ^fUUrici^^, 
Beiname der keri A. 930, eigentlich wohl ,ßevormW% in 
Beziehung gesetzt worden ist. Zur Composition von tec- 
arao^ vgl. einerseits ^toaeßiig, &fovd)jg, andrerseits y/«o- 

ddfing, ' Iniroddfjiag, auch yfaofÄ^dwr u. S. W. 

Als zweites Glied eines Compositums nun findet sich 
fere wieder in ^u-x iyutev-r d. i. „duo-que sarerdotes^' auf 
der Bleiplatte von Magliano III, 5 (n. 35), s. Rh. Mus. 
146. Dort habe ich auch bereits den ersten Thell ipi- 
für Huiu- mit dem gr. tvxo- gleichgesetzt; vgl. etr. vTlae 
für *vitdae = gr. p lolciog, auch dor. "IXag ; im Griechischen 
l&vg = €v&vg^ vielleicht durch Vermittlung von *iv^vg, 
*i[:^vg; vgl. dial. ^/pJc, KK^imv, vito- u. s. w. = ^fF«? 
u. s. w. ; auch (fltv- wohl für *g)<vTr-, *(|)«t;Ti- zu cpvw. 
Zu dem w von Jxu- vgl. man griechische Bildungen, wie 

'Af4vv6-f€axog, fhetdo-aTQarog, fJhavO'y.liig , auch Tifin-^sogf 
mit statt des üblicheren f ; ähnlich lat. tnerobiba, amio^ 
harhus, primogenütis, alt Graiügena, während sonst i ein- 
tritt. Der Bedeutung nach entspricht dem etr. ixu''tev{e) 
der gr. Eigenname Ev^i-^sog, woneben auch ein *Evxf^'<f^fog, 
*Evxd'^8og • sehr wohl denkbar wäre. Eine Abkürzung 
von ixufev(e) vermuthe ich im Schlüsse der Inschrift 
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des grossen perusinischen Cippus F. 1914, t. XXXVIII, 
B 20-22: 

ix ca I cexa zixux\e 
d. i, etwa 

f,sacerdos haec sacra (sc, dona) scripsU^^ ; 

s. über den Inhalt der Inschrift oben p. 41 , über cexa 
unter n. IX, über zixuxe unter n. XIX. Die Endung -a 
des Nom. Acc. PI. der 'Neutra auf -o steht fest durch 
mimenica-c marcalurca-c auf der Bleiplatte von Magliano 
IV, 3; s. Rh. Mus. 148. Das Pronomen ca erscheint auch 
als Nom. Sg. Fem. in caisnM d. i. Jiaec sedes'^ F. 1933 
neben dem gewöhnlichen eca : sii&iy zweimal auch ta : su^i 
u. siiti; vgl. ind. e-ka, gr. iittvog und i^etvog u. s. w. 

Dieselbe Abkürzung könnte auch im Schlüsse einer 
Wandinschrift von Corneto F. 2301, t. XLII (Co. I, t. XVI, 1) 
enthalten sein, die neben einer Anbetungs- und Opfer- 
scene steht: 

fes-d'ixvaxa 

etwa 

= fes(na)^ iX vaxa 
d. i. ,fin templo sacerdos adorat^'. 

Für den mit Postposition gebildeten Locativ fes{nay^(j) 
vom etr. und italischen fema „temphim^^ (s. L. I. IX) bietet 
die Bleitafel von Magliano den flexivischen Locativ hes'ni 
III, 5, mit h = f; s. Rh. Mus. 147; M.MI, 422. In 
vaxa{t) ist das t abgefallen, wie in s^ta, i-trutaf falisk. cupa 
u. s. w.; s. Rh. Mus. 147; Fo. VI, 31, nt. 47. Der Verbal- 
stamm findet sich, unaspirirt, wieder im umbr. anter 
rakaze, später ander vacose geschrieben, das ich nicht als 
inter vacationem deute (U. 220), sondern, was dem Zu- 
sammenhange allein entspricht, als inter vocationem »wäh- 

I) c e c k e , Etruskiache Forschungen u. Studien. VI. 4- 
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rend der Anrufung«. Die Wurzel ist idg. vah, vak >rufen« 
Fick^" I, 204 "). 

Die vorausgesetzte vollere Wurzelform iu%- ist er- 
halten in der Weihinschrift einer capuanischen Schale 
F. 2754 b; t. XLVIU: 

icar &es hix nip 
d. i. fylcarus dat rotuni paferam^^, 

s. über die Deutung Ann. 81, 165. Das Schlusswort nip 
steht zunächst, wie in T. 410, 'für nipe oder nipi, dies 
für nipein oder nipim; vgl. den Nom. fiive F. 2775; den 
Acc. nipi S, 83, und ähnlieh Nom. hape und capij Acc. 
'Cape und kapi\ ferner die Acc. letem, les'cem und daneben 
s'ti0^i{m) F. 2335, sacni(m) P. 402, so dass im Etruskischen 
bei den Femininen auf -ß(s); 'i{s) im Accusativ Sg. der- 
selbe Wechsel zwischen -em und -im oder, mit Verlust 
des m, -e und -i stattfand, wie im Lateinischen, In lux 
bin ich jetzt geneigt, einen Acc. Neutr. zu sehn, so dass 
es für iuxiiim) steht; vgl. gr. fvxrjv , svxifAriv in Weih- 
inschriften. Dagegen findet sich der gleichfalls übliche 
Dativ ^vxfiy svxM^, auch kypr. evxo^'^fi(i), wieder in dem 
unaspirirten etr. iucie F. 2400 d; t. XLIII, auf einem 
caeretanischen Weihgefäss (Fo. III, 170, n. 2; V, 57), von 
einem Femininum *iucia, das einem gr., in Compositen 
möglichen -617/« entsprechen würde; vgl. den etr. Dativ 
"vecie = gr. oianic Fo. V, 54; und wegen des Casus cexe 
unter n. IX. 

Eine adjectivische Ableitung desselben Stammes ist 
endlich vielleicht erhalten in der Inschrift eines grossen 
Sandsteins von Montalcino F. 1009; t. XXXIV, dessen 
erste Zeile 



**) Man könnte aucli umbr. vuku-, später fo^M-, U. 221 „templum, 
aedes", als »Ort der Anrufung« deuten; vgl. osk. pestlom von pers- 
L. I. XXI. Gehört hierher etr. ucntum in n. 1? 



;; 
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mi h'hax' W^i^i<f^ . • • . 
hoc sacrarium votivum^^ .... 



zu bedeuten seheint ^^). Ich sehe in kihax (s. unter n. IX) 
einen Aee. Sg. Fem. mit verlorener Endung -em, wie avil 
M. IV, 2; acil F. 1487; vgl. auch laxe M. VI, 2 = lat. 
lancem; in ixunia ist das m geschwunden, wie gewöhn- 
lich; vgl. emia M. IV, 2; malstria F. 2582 u. s. w., oder 
ist -«M zu ergänzen? Zur Endung vgl. gr. dyejviog. 

Die Wurzel iux-, tue- ist aber auch umbrisch erhalten 
in einem dem vorausgesetzten etr. iux{um) entsprechenden 
Neutrum, dessen Acc. PI. mka, verdumpft iuku, ,,vota, 
preces^^ bedeutet ü. 210 u. 148 ^^% Ja auf dieselbe Wurzel 
geht vielleicht der Name der Stadt Iguvium (mit T im Anlaut, 
nach Sil. It. VIII, 458), umbr. Ethnikon Ikuvins = Igumnus 
zurück, zumal später die Nebenform Euguviiim vorkommt. 
Das g würde auf ursprüngliches g = gr.-etr. x hinweisen. 

Das schliessende r von ixutevr gehört zu den schwer 
zu erklärenden Bildungen, wie Gen. tiv-r-s, Dat. den- 
-ara'S'i, Acc. den-ar, die Bugge p. 68 flf. , gegen Pauli 
St, III, 129 flf. , als Plurale vertheidigt, und dem Sinne 
nach sind sie es gewiss, wie die dabei vorkommenden 
Zahlwörter zeigen, aber unzweifelhaft ist es andrerseits, 
dass die an das r tretenden Endungen diejenigen der 
Singularcasus sind. Es kann also nur eine den eigent- 
lichen Plural vertretende Bildung vorliegen, eine Art Col- 
lectivum. Vielleicht liegt eine ähnliche Bildung den noch 
räthselhaften deutschen Pluralen auf -ir (-er) zu Grunde, 
die allerdings die Casusendungen des Plurals annehmen, 
vereinzelt aber auch wieder als Singulare vorkommen, 
wie »die Trümmer« von »das Trumm«. 



") Die zweite Zeile avle hanini s'ex . . möchte ich „A. Caninius 
posuiV* deuten, indem ich s'ex[e\ ergänze; vgl. sece, se^ Fo. V, 46 u. 
das oben citirte \ixuxe. 

**) Bücheier vergleicht lat. locus, ioca. 

" " ". • 
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IX. 

Im Grabe der pumpu = Percenna von Tarquinii 
finden sich in n. 8 die lat. Titel flamm und iure peritus. 
Wenn nun letzterer ungefähr dem in n. 7 vorkommenden 
etr. zilao- ■j= „iudex^' entspricht, so steht dem flafnen in* 
n. 5 ceiase d. i. cexasie gegenüber; abgekürzt und un- 
aspirirt in n. 6 c^A:; wahrscheinlich Accus. Sg. in n. 4, 
Z. 7 cerasin] vgl. die umbr., osk. , altlat. Accusative 
auf -im von Stämmen auf -iö und die etr. Acc. auf -an 
= -am, sowie das Pronomen min. Dasselbe Wort be- 
gegnet in der vollen Form cexasie im Grabe der velxa 
n. 2, Z. 4. Es ist durch die Endung -asie (-as'ie) = 
umbr. -asiit', -asio-, osk. -asiü-^ lat. -äsius, später -äritis, 
abgeleitet von einem Adjectiv *cexS {ceke, cece) = ,,sacer^^; 
s. Fo. VI, 88 ff*, und murinas'ie Rh. M. 144; ferner Lit. 
G. 81, 1185; und y%\.wmhv, plenasiü- mit lat. ^ifewws; lat. 
primaritis zu primus, sextarius zu sextus u. s. w. Von 
jenem "^cexe nun findet sich der Acc. Sg. Fem. im Schlüsse 
von Z. 2 A. 804, t. IX: 

netnai cexctni arce 

yy ? . . . sacram fecit^' ; 

vgl. über a7'ce Ann. 81, 166 ff. Mit Verlust des schliessen- 
den m begegnet wahrscheinlich dieselbe Form zweimal in 
den:cexci, alif bronzenen Weihgeschenken, einmal auf 
einer der Artemis geweihten Apollostatuette unbekannter 
Herkunft in Paris neben t(u)rce „dedif' F. 2613, t. XLIV; 
das andre Mal auf einem der Mondgöttin &uf{u)l&a (s. 
Rh. M. 145, II, 1) geweihten Bronzeknaben von Cortona 
neben menaxe, wohl = „dedkavif^ F. 1055, t. XXXV. In 
clen sehe ich ein Substantiv Acc. Fem., vielleicht mit der 



» • • • 
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Bedeutung „donationetn^^ ^'') in concretem Sinne. Als Acc. 
PI. Neutr. dagegen, und zwar substantivirt , fanden wir 
cexa auf dem perus. Cippus F. I914B 21; s. oben p. 49. 
Unklar ist, der Verstümmlung wegen, der Zusammenhang 
in n. 2, Z. 3: 

. . . icexu . . a . . vac .... 

Eine andere Form desselben substantivirten Adjectivs, 
wahrscheinlich der Dat. Sg. Fem. findet sich in der In- 
schrift einer orvietanischen Schale, die Giovanni Pansa 
mir zugesandt hat: 

^'ta tx nu herma Uns cey^e 
d. i. jjponit {q\%, stai) Tarxis Numae (filius) Hermius 

lovis sacro (sc. dono/^. 

Es sind hier alle Elemente bekannt ; die Stellung des 
Vatervornamens vor dem Gentilnamen, wie im Umbri- 
schen, ist auch etruskisch nicht selten; tins ist Genitiv 
des Beschenkten für (inas, wie M. VII, I; tins' A. 88; 
zum Dat. cexe von cexa, mit e = lat. ae, vgl. etve ^aure 
F. 1915 von etva ^aura; vielleicht vmtne F. 2279, Z. 4 
zu mufna u. s. w. 

Von cexe abgeleitet ist ferner, mit einem -an ent- 
haltenden Suffix, ein, .dem Stamme nach noch nicht genau 
zu bestimmendes, Abstractum der Bedeutung »Priester- 
thum«, von dem ein Casus auf -n zweimal, in n. 2, Z. 5 
und in n. 10, in der Verbindung 

cex^neriiten^as 

vorkommt d. i. etwa „ad sacerdotium electus^^; s. über 
ten^as oben p. 26. Zur Endung vgl. hermeri, manimeri, 



") Mit clan ,Jiliu5'% Gen. clens, Dativ clens'i u. s. w. hat dieses 
den nichts zu thun; dagegen könnte es mit clu9i „donaf' verwandt 
sein; s. St. III, 113 ff. — Im perus. Cippus F. 1914 A 12 ergänze 
ich clen[s'i\, wozu feli-c = filioque, im Sinne von infantique, gehört ; 
vgl. umhr, feliu-, fil tu- Jactens** u. s. Bücheier Rh. Mus. XXXIX, 410 ff. 
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tineri, heczri u. s. w. M.^ II, 507-8. Dies ceianeri be- 
gegnet, wie ceiasie, nur in Tarquinü. 

Demselben Stamme endlich gehört vielleicht das oben 
p. 51 vermuthete Femininum kihai an, dort Acc. für 
*kihax{em) ^= „aedem^^, eig. j,saceUum, sacrarium'\ Zur 
Endung -ax aus -ac vgl. lat. Itm-äc-, forn-äc-, must-äc- 
u. s. w. ; auch gr. -«x s. L. M. * II, 512; ausserdem Fo. 
VI, 122; 143 ff.; zur Verflüchtigung des 3^ zu A, hier 
durch die Dissimilation wegen des folgenden x erleichtert, 
s. M.*^ II, 421 ff.; G. G. A. 1430; endlich wegen des i 
= e =^ ei s. oben p. 33. Die Vt^urzel von cek, cex, kih 
wird demnach dieselbe sein wie diejenige des bekannten, 
besonders volterranischen, aber z. B. auch bolognesischen 
Familiennamens ceic-na, cecna, entstanden aus kaikna, 
caicna = lat. Caecina, Cecina, auch, mehr latinisirt, .Cae- 
cinius u. s. w. M.''* I, 486 ff.; s. etr. auch hekina A. 48. 
Hierher gehört dann auch der Fluss Caecina, noch jetzt 
Cecine M.^ I, 208; sowie höchst wahrscheinlich der lat. 
Familienname Caecilius, der von einem deminutiven Bei- 
namen Caeculm stammt, erhalten als Name des Gründers 
von Praeneste, von dem sich in der That die römischen 
Caecilii ableiteten P. Diac. Exe. Fe. 44 M. Es wird dem- 
nach ein itahsch-altlat. Adjectiv '^cakus »heilig« anzu- 
setzen sein, von dem, als Beinamen, Caectdus das Demi- 
nutiv war, und die Grundbedeutung tritt vielleicht wieder 
zu Tage , wenn die wahrsagende und ihrer probitas {=^ 
sanctitas) wegen berühmte Gemahlin des Tarquinius Pri- 
scus Tanaquil auf Lateinisch Gaia „Caecilia^^ genannt wurde, 
ebdt 95 M. Da sich demnach eine Wurzel kik (gunirt 
kaik) ergiebt, so ist sowohl Fo. VI, 55 zu bessern, als 
auch die Gorabination L. C. 81, 1186 aufzugeben. Eher 
ist verwandt der gr. Name KIxmv, wie ein Sohn des 
»Sehers« Apollo, Stammvater der thrakischen Kinoveg, 
hiess, und ein Sohn des »Sehers« Amythaon,.nach Hesych 
ovdhv aiaiov nQO&so'jTi^cjv, 
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X. 



eisne. 



Dieser Name für einen Priester, eigentlich „divinus^^ 
findet sich mit der copulativen Partikel -vc verbunden in 
n. 24 eisne-vc; s. oben unter macstre p. 45. Er ist zu- 
nächst contrahirt aus *eisune für ^eisöne, wie das iden- 
tische umbr. Adj. esiinü-, esöno- = ,,dwinus^* zeigt, auch 
als Neutruni substantivirt „res divina, sacrificimnf^ U. 206-7; 
die Länge des e ist t. Via 18 durch ee bezeichnet. Die 
Wurzel m-, aus ais-^ ist allgemein italisch L. I. IV. So 
ist zunächst ein Stamm ais-o- „dms^' für's Etruskische 
bezeugt durch Hesych's Aiaor &to\ viio TvQnrivtjir, Hierher 
gehört dann aber auch der marsische Dat. PI. aisos pacris 
„dis pacificandis'* F. 2741, Z. 1 ; t. XL VII; daneben esos 
novesede „dis Novensilibus^^ F. 2742 bis ebdt, wie altlat. 
deiv novesede C. I. L. I, 178. — Mit der im Rh. M. 
XXXVII, 393 u. Fo. VI, 144 betrachteten individualisiren- 
den Endung -ar ist dann abgeleitet aiv, aiaa^ ,jdeus'^ 
(Dionys. Halik. LVI, 29), latinisirt aesar (Suet. Aug. 97). 
Davon ist ein Casus, vielleicht der Gen. PL, erhalten in 
aisaru (für aisarum) F. 2345 in Piranesi's cornetanischen 
Inschriftfragmenten, hinter nvo^unt, worin sicher der etr. 
Name des Neptunus: ne^uns steckt. Das Femininum 
*atsera ,^dea^', mit Schwächung des a der Endung zu e, 
ist im Genitiv aiser as, als Bezeichnung der Mondgöttin, 
erhalten auf der Bleiplatte von Magliano (Rh. M. 145) 
und F. 2603 bis (C. I, t. XVHI, I) s. Fo. V, 52 ff.; als 
eiseras F. 274, t. XXIII; s. Fo. V, 53, nt. 203. — Die- 
selbe Schwächung des Suffixes zeigt der osk.-lat. Städte- 
name Aeser-nia; dazu der Gen. PI. des Ethnikons, auf 
Münzen, osk. aisernim F. 2864 (Gl. 29); lat. Aisernino^ 
AeserninOy Aisernnio, Aisernio; s. auch sonst Aesernini 
I. R. N. 5252 — dagegen ist das a erhalten in der etr. 
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Ableitung esan(e) =■■ eis(u)ne »divinus, Priester« in n. 33. 
In dem vorhergehenden tef Yiiöchte Ich den Genitiv des 
Gottes sehn, dessen Priester der Todte war, vielleicht 
verwandt mit umbr. Tefro- U. 219. Es gehört femer 
hierher der Fluss Äesar {Äesarus, Ainanog) in ßruttium, 
sowie das volsk. esaristrom =: „rem divina^n, sacrumf^, 
Acc. Ntr. , gebildet wie lat. capistrum, — Ein gleich- 
bedeutendes von der ursprünglichen Wurzel abgeleitetes 
Neutr. im Acc. ist osk. ai.o(og) „sacrum^^ Zwet. 144; 
Abi. PI. aisusis Zwet. 50, Z. 7 „sacrificiis^^ . — Dieselbe 
Wurzel endlich steckt in einer Reihe etr. Eigennamen, 
wie aisiti A. 61 (wenn dies wirklich Eigenname ist)*, 
aisinal F. 2283; aesialissa (lat. Schrift) F. 452 u. s. w.; 
vgl. C. I, 634; 709 u. sonst. Ich erinnere noch an die 
latinische Stadt Aesula und Fluss und Stadt Aesis in 
Picenuni ^^). Nahe verwandt ist auch gr. isQog, dialect. 

laoog, im Homer auch mit /, so dass als Grundform 

■i 

*iaaQ'6g anzusetzen scheint; die Schwächung des « zu « 
entspricht derjenigen in aisera, Aesernia. Ob die zu Grunde 
liegende Wurzel idgrm. is »wünschen, fordern, gebieten« 
ist, lasse ich dahingestellt. 



lieber die drei Titel des haruspex Lars Cafatius = 
etr. laro^' cafates in der Bilinguis F. 69, t. VII habe ich 
Fo. VI, 27-34 erschöpfend gehandelt, so dass ich hier nur 
darauf verweise. Es sind: 

XI. nets'vis — n eis vis' F. 560 ter h; t. XXX 
»Todtenbeschwörer«, aus *nete für *nehte, *neC'te »todt«; 
vgl. lat. e-nec-tus, und -svie-s für -^su-ie-s, von der idgrm. 



*^) Unklar ist etr. aisecelati F. 315; t. XXV; zweifelhaft die Ab- 
trennung von es' P. 443; ganz dunkel esuimine A. 804, t. IX, trotz 
Bg. 139 ff. 
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Wurzel SU »scheuchen, erregen«; \g], gr. v6y.v{o)aa6^og, aus 
denselben Wurzeln gebildet. 

XII. trutnvt „hanispex'', aus trut-ney Weiterbildung 
des Part. Pf. Pass. tni4e „sandm^ von tru „sancire^, und 
•'V(i)t yjvidens^^ ^^ ind. -vid-^ also „sacra inspiciens^^. 

XIII. fronta ,fidgitriator^^, mit nordetr. o für i^ 
synonym mit osk. frunte?-, eigentlich »der Donnerer«, 
von Wurzel b'ram, lat. frem-ere, gr. ßo/iA-siv, ßQor-Tri; s. 
zum Suffix jetzt cau-<ha »der Schauer« auf der Bleiplatte 
von Magliano I, Rh. M. 143, Name des Apollo ^'•^). 

Bei Besprechung von nets'vis Fo. VI, 34 habe ich 
auch erwähnt das aus einer Placidischen Glosse bekannt 
gewordene Synonym : 

XIV. nartherater-em, lat.-elr. , Acc. Sg.; vgl. gr. 
veQTSQOfiarrtg; umbr. nertru- y^sinister^^ eig. jyinferior^^ , 



Unsichere oder nicht sicher deutbare Titel sind 
ferner : 

XV. ailf in n. 33 vor marmix ^= *maronuusque ; 
vielleicht durch Metathesis aus *aifl entstanden = '^aifilis 
= lat. aedüis, alt aidilis ; osk. aidil F. 2819a; t. LH; 
s. wegen des Abfalles von -is oben rasnal, spural u. s. vv. ; 
wegen der Metathesis Rh. Mus. 149. Die etr. - lat. 
Inschriften verbinden mehrfach den Titel aedilis mit 
andern (s. Gori Index). Gehört hierher auch eol in 
n. 26? 

XVI. apastanasar neben einem Priester (?), rechts 
von einer gemalten Thür A. 794, in demselben Grabe 
wie tevarao^ n. 16. Die erste Hälfte erinnert an apasi 
in n. 25 Z. 2 ; apas' am Schlüsse der Inschrift der Torre 



^^) Vgl. frontesia ==: ostenta (Placidus) bei Bücheier »Altes Latein« 
Rh. Mus. XXXIX, 408 ff. 
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di S. Manno bei Perugia. F. 1915 (s. 1917); apa, isolirt 
in grossen Zügen eingegraben auf einem Cippus der 
T. del Triclinio, von mir selbst copirt. Ja auch an andern 
Stellen ist apa, apas vielleicht nicht Beiname ; s. Fo. VI, 
14 u. 140 z. B. B. I, 109, n. XIX. Zu vergleichen ist 
das osk. aai^as F. 2846; t. LIII, doch sind Flexions- 
werth und Bedeutung noch dunkel. Lautlich zunächst 
steht lat. *ap'ere mit dem Part, ap-tus; ind. äjyas (Ntr.) 
»religiöses Werk, Opfer«, auch äpas. — Der zweite Theil 
'tanasar erinnert an tanma in Z. 1 des grossen Peru- 
sinischen Cippus und fafanus' am Schlüsse der Inschrift 
der Bronzetaube von Volterra F. 347, t. XXV, alle drei 
vielleicht zu tan- = lat. dan- »geben«, s. erweitert t(a)' 
n-uca-si M. V; Rh. Mus. 148. Dann stände -tanasar 
etwa für -Hansr = lat. *danitor, mit s =■ t, durch Ein- 
fluss des später syncopirten /, und doppeltem epentheti- 
schem a, so dass apas-tanasar dem Sinne nach = lat. 
sacer-dos wäre. 

XVII. ativu^ die Lesung leider nicht ganz sicher, in 
der Inschrift F. 2169: 

1 2 

\r]avnO'U seiti&i\ ativu sacnis'a' aturs' 
„Bav{e)nto Seitidia, sacerdos (oder antisiita) saceUi 
domtis (oder familiaey^; 

vgl. Fo. V, 7, nt. 24. Nebenform scheint atiu F. 1013; 
vielleicht aus aitu herzustellen F. 1228; s. auch atiu-ce 
F. 800. Das Wort könnte für ^at-Hv-u stehn und das 
Wort teve ,^deus^^ enthalten; s. ob. p. 47; a{t) wäre dann 
die lat. Präposition ad, die ich schon in acasce »erbaute« 
für ^aC'CaS'Ce u. s. w. nachzuweisen versucht habe; s. 
Fo. V, 5-6. Das Wort sac-ni und seine Verwandten 
habe ich ebendort p. 7 ff. behandelt und auf die ita- 
lische Wurzel sak zurückgeführt ; s. L. I. p. XXIV. 
Neu hinzu kommt der Locativ sacni^i; s. unten unter 
hatrencu. 
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Ebenso ist echt italisch das etr. atr-, vielleicht atri 
oder atrie (Ntr.) „domus, familM^ = lat. atrium; s. Lit. 
C. 81, 1186. Neben atürs' (mit epenthetischem u) be- 
gegnet als Genitiv atrs' F. 2167 u. B. 1, 109, n. XIX; 
eine Ableitung oder Composition steckt in afrs'rc F. 2335 ; 
auch htdzrn-atre n. 9, Z. 7 scheint damit zusammengesetzt; 
s. unten husiur; unklar ist .eatr.a F» 1916, t. XXXVIII. 
Die Grundbedeutung ist »Feuerstätte«; vgl. arisch ätar 
»Feuer« Fi.-^ I, 267; Kuhns Ztschr. XXVII, 334. Ver- 
wandt ist auch lat. äter, Stamm ätr-ö, umbr. atrü-j adro- 
>schwarz«, eig. »verbrannt«, daher besonders vom Tode 
gebraucht; s. L. I. p. V. Der davon abgeleitete Familien- 
name Atranius stimmt zu etr. airan{i)e^^)^ Gen. -anes'. 
Dat. -anes'if wbl. -ania, auch osk. (erv^eicht) aadirans; da- 
neben etr. atrunias' Gen. Fem.; osk. aqdiriis u. s. w. 
Auch der Name der Stadt Ätella, osk. aderl- gehört wohl 
hierher; dann aber auch der mehrfach vorkommende 
Stadtname Ädria, mit unorganischem h: Hadria^ nebst 
dem ml^og 'Ad()iag (auch 'Arniag) u. s. w.; s. noch unten 
hafrencu, 

XVIII. camM eterau in n. 11, wo letzteres, abge- 
stumpft aus *etera'Um, Gen. PI. von etera „^ev^arrjg^^ ist, 
s. p. 35 unter zilaO' u. vgl. die umbr. u. altlat. Genit. 
PI. auf -w statt -um. Der Stamm des noch dunklen camo^i 
erinnert an den Namen des marce' camit4nas auf einer 
der Nebenscenen zum grossen Mastarnabilde von Vulci 
F. 2166, sowie an das lat. camillus »junger Priester«, 
auch als Beiname: Camillus. 

XIX. zi^jn = lat. scriba, eigentlich *scribo{n)^ wie 
denn auch auf einer Bilinguis und sonst im selben Grabe 
zicu, zixu als Familienname neben lat. Scribonius vor- 



^^') Ich stimme in Anselzung dieses Namens jetzt Gorssen u. Pauli 
zu und gebe die appellativische Bedeutung von atranes'i = „rei do- 
mesticaef* L. G. 1. 1. auf. 
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kommt T. 99-102, ist in der doppelten Grabschrift des 
lar^' vete aus Perusia F. 1983, t. XXXVIII, entweder 
Amtstitel oder, wie auch lat. Scriba^ Beiname, wohl aus 
dem Titel hervorgegangen. Ueber die etr. Wurzel zic-y 
zix' »schreiben« und ihre Ableitungen, = umbr. sUc-, 
lat. sti{n)g', gr. (Jt<v-, germ. stik- u. s. w. s. L. C. 81, 
1186; Fo. V, 63, nt. 246; besonders VI, 107 ff.; auch 
oben p. 49 ziyuxe = ,yScripsW^. 

XX. hatrencu in einer von Heibig Bull. 80, 149 
veröffentlichten Platteninschrift von Cavalupo (Vulci), also 
aus derselben Gegend wie F. 2169 und auch in Anlage 
und Sinn ähnlich: 

1 *j 

\ra\mi)^a : papni : al . nes : ap .[ , ,a\ hatrencu : sac- 

• . .- 
d. i. mit den nöthigen, freilich unsichern Ergänzungen: 

„Ramta Fapinia, (itxor) Al\eti]niH^^) ^ (filia) Äplp" 
n^]ae(V); dornüs sacerdos in sacello^^. 

In hatrencu f mit derselben weiblichen Endung, wie oben 
atiV'U und der Vorname ravno-u neben ram»a (s. Fo. VI, 
147 u. M.^ II, 480), sehe ich ein Compositum aus Qi)atr' 
mit unorganischem h wie Hadria, etr. hamcpiar M.^ II, 
424, lat. humeriis u. s. w. , und ancÖ- »Diener«, beson- 
ders »Gottesdiener, Priester«, erhalten im lat. Vornamen 
AncuSj jedenfalls einer Koseform für ein »Gottesdiener« 
bedeutendes Compositum, und, mit der gleichen Schwächung 
wie im Etruskischen , im sabinischen cup-encus »Priester, 
z. B. des Hercules«, eig. »Himmelsdiener«; s. Fo. VI, 68 
und vgl. noch sabell. anceta jySacerdos^' , eig. „famulcUa^^, 
Jahr. f. d. ital. Spr. 82, 375; lat. anculare, ancilla, die 
dii Anculi und deae Anculae^ vielleicht auch umbr. angla 
j^avis oscenf^ als „famtda divina^' U. 43. Eine Weiter- 
bildung von anco- ist ferner der etr. Vorname ancar, von 
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dem wieder eine Reihe Familiennamen kommen: ancarie 
(anxarie), auch lat. Anc(h)arius; ancarna und -arnie; 
ancaru u. s. w.; s. noch Fo. VI, 144. 

In Vulci also pflegten, wie es scheint, die vornehmen 
Familien eine eigene Grabcapelle (sac-ni, sacni atrs' ; vgl. 
noch gr. arix-dg) zu besitzen, deren Priesterin {ativu, 
hatrencu) eine Matrone der Familie war; s. noch F. 2182, 
t. XLl s'uo^i .... sacniit »ein mit Gapelle versehenes Grab« 
F. V, 8. Auch die T, dell' Orco und die T. degli Scudi, 
die Gräber der relxa, in Corneto, besassen solche sacdla, 
wic-^aus den Inschriften P. 398 u. 419-20 hervorgeht; s. 
ebdt 4-7. 

XXI. husiur scheint in der Inschrift F. 1487, t. 
XXXVI ein Titel zu sein: es ist dies nämlich die am 
rechten Thürpfosten des Hauptgemaches angebrachte Weih- 
inschrift des grossen Grabes der velimna = Voliimnii bei 
Perugia: 

1 2 3^ 

arnO' lar& veUmnas' | arzneal husiur | sudi acil hece 

d. i. wahrscheinlich: 

y^Anins Volumnhis^ Lartis (et) Arunfiniae (filius) 

sedem (sc, septilcralem) ])ro2)riam lyomü^^. 

Die Stellung des Vatervornamens ist die umbrische; 
s. unter cexe p. 53. Das Femininum suM, s'u^i (s. Rh. 
M. 146; III, 4; die Quantität des u ist unsicher) ent- 
spricht eigentlich einem lat. *sodes; vgl. wegen des Ab- 
lauts lat. söl-itim, wenn dies wirklich aus ^söd-ium ent- 
standen sein sollte, was mir allerdings nicht sicher scheint. 
Die genauere Bestimmung ist mitunter durch den Zusatz 
nes'l, nesl = „mortualis'^ ausgedrückt; s. Rh. M. 148, V. — 
Das Adj. ac-ü ,,proprius^', auch substantivirt „proprium, 
proprietas^^ hier Acc. Sg. Fem. für *acü(em), wie oben 
kihax{em), M. IV, 2 avü{ein)j ist schon von Pauli St. III, 
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31 flf. erkannt worden; vgl. jetzt Bg. 81 ff. und über 
die Endung -// Rh. M. 144, 2. Endlich hece, auch in 
n. 1, steht für ^^ecey nächstverwandt mit gr. «-^r/Kf 
,,posuU'^ ; vgl. ohne Aspiration tece F. 1922 u. 2596; s. 
Fo. V, 44-46; Ann. 81, 164 ff. und über A = ^ G. G. A. 
1431 ff. 

Dass das tu in husiur nur aus ti diphthongirt ist, 
wie in part{i)unuSy t{i)ucuntine, evi't(i)ura (s. G. G. A. 
1426; Rh. M. 149, VI, 2), wird durch das Inschrift- 
fragment von Bolsena (Volsinium novum) F. 2095 c; 
t. XXXIX: 

. itanices : h u s' n r 

bewiesen, wo offenbar dasselbe Wort vorliegt. Da nun 
diese ganze Fragmentengruppe aus thönemen Antefixen 
eines Tempels besteht und Götternamen und Werbungen 
enthält (s. Fo. IV, 50), so wird auch in .itanices ein 
Göttername stecken — vgl. z. B. zur Endurig calanice = 
' KnXXinxog als Name des Herakles auf einem volcentischen 
Spiegel F. 2145; auch F. 2505; B. II, 167, n. 59 — und 
hus'ur, husiur wird ein Priestertitel sein. Abgeleitet da- 
von, mit Syncope des w, ist ferner das erste Glied von 
huzm-atre n, 9, Z. 7, das demnach »Priester des Hauses« 
bezeichnen wird; vgl. oben wbl. {h)atr-mm und aiivu 
at(u)rs\ Eine weitere Ableitung steckt dann sicherlich in 
dem Beinamen eines maris' (Götterknaben) F. 480 htisr-n- 
-ana; s. Fo. IV, 34 ff. und zur Endung oben spur-ana^ 
purts'v-ana. Der Sinn wäre demnach etwa puer divinus 
„sacerdotalis^^, etwa dem lat. camillus entsprechend. Da 
nun das z in huzr-n-afre wahrscheinlich ursprünglicher 
ist, als das s in den andern Formen, so erhalten wir eine 
Wurzel huz aus ^hust (s. oben zilat, zicu u. s. w.) = lat. 
host in host'lre, red-hosti-re »sühnen«, host-ia »Sühnopfer«. 
Aus dem Nom. Agentis etr. *hust'tur »der Sühner« ward 
gesetzmässig hustitr, hustr, huzr (vgl. ayvizr neben axvistr) ; 
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andrerseits, mit Assimilation des .9^ zu ss, das dann ein- 
fach geschrieben ward, hus'iir (husiur, husr-); vgl. fast, 
reusi, nus'e ■= fasti, rensti, vuste u. s. w. G. 6. A. 1432; 
Fo. VI, 84; jetzt auch Ital. SL «, 135. 

Ist Obiges richtig, so ist in n. 9, Z. 7 das ten , . , 
sicher zu ien\o^as\ »gewählt« zu ergänzen, und es erklärt 
sich das -(w)m/ = -que in me^l-umi. Das dort hinter 
huzrnatre stehende ps'l aber, das auch Z. 6 vorkommt, 
möchte ich für die Abkürzung eines dem osk. pesüum 
„tetnplum, aedes*', eig. »Betstätte« entsprechenden Wortes 
halten, das hier im Genitiv zu denken wäre; vgl. auch 
osk. assimilirt und abgekürzt (?) peessl{mn) Zwet. 12; s. 
L. I. XXI perS" iuBTevetv, 



Indices. 



I. Inschriften. 



F. 360 (n. 41) p. 21 
» 70J bis (n. 38) p. 19 ' 
» 990 (n. 40) p. 20 
^ 2033 J.is Ea (n. 32) p. 17 
» * » Eb (n. 33) p. 17 
>^ ^^ » Fa (n. 34) p. 17 
» 2055 r= T. 327 (n. 28) p. 15 
» 2056 = T. 318 (n. 26) p. 15 
» 2057 = T. 329 (n. 25) p. 14 
» 2059 = T. 330 (n. 30) p. 16 
»2070 (n. 19) p. 11 
» 2100 (n. 24) p. 13 
» 2101 (n. 23) p. 13 
» 2116 (n. 22) p. 12 

2279 (n. 4) p. 4 

2280 (n. 5) p. 4 

2281 (n. 6) p. 5 
» 2282 (n. 7) p. 5 

» 2285 a (n. 8) lat. p. 5 
» 2335 a (n. 17) p. 9 
» 2335 b (n. 18) p. 10 
» 2339 (n. 14) p. 8 
» 2432 (n. 31) p. 16 

P. 387(n. 21) p. 12 
» 388 (n. 20) p. 11 
^ 399 (n. 1) p. 2 



» 



» 



P. 418 := A. 802 (n. 2) p. 3 
» 431 (n. 3) p. 3 
» 434 (n. 13) p. 8 
.» 436 fi 11. b (n. 12) p. 7 
» 438 (n. 11) p. 7 

S. 98 == T. 322 (n. 29) p 15 

T. 318 = F. 2056 (n. 26) p. 15 
» 322 — S. 98 (n. 29) p. 15 
» 327 — F. 2055 (n. 28) p. 15 
» 329 = » 2057 (n. 25) p. 14 
» 330 = » 2059 (n. 30) p. 16 
^ 367 (n. 10) p. 6) 

A. 132 (n. 36) p. 19 
» 136 (n. 37) p. 19 
» 740 (n. 27) p. 15 
» 795 (n. 16) p. 9 
» 799 (n. 9) p. 5-6 
» 802 = P. 418 (n. 2) p. 3 . 

Fo. III, 162, n. 27 (n. 15) p. 8 
y> »410 (n. 42) p. 21 

Rh. Mus. XXXIX, p. 141 (n.35) p. 18 

neu n. 39, p. 20 
» p. 53 [Pansa). 
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II. Lautlehre. 



a syncopirt p. 10 (campna); 33 
(Xilx u. s. w); 34 (lilxnce); 47 
(tnucasi); 53 (/iw^) ; eingeschoben 
p. 27 {pruma^s') ; 29 {lal u. s. w.) ; 
30 (prus'a%ne)\ 51 (clenaras'i); 
58 {tanasär); contrahirt p. 35 
(eterais)'y umgelautet zu e p. 53, 
nt. 17 {den-); 60 {-encu). 

ai Guna von / p. 54 (kaikna); 56 
(fl/^-?); durch Epenthese p. 9 
(paipna); aus fl/;/ p. 46 (mestrie); 
wird zu aey eiy ?, r p. 55 ff. 
(ais-); 8 (raiV-); 9 (pepna); 33 
(xisvlic-, Qe^le) ; 54 (ceicna u.s. w.) ; 
57 (^^/?); 40 (rasnea-). 

Aspiration, sehr oft, p. 10; 11; 
28; 30; 32; 33 u. s. w.; Wech- 
sel der Aspiraten u. Spiranten 
p. 33 {:(ilax u. s. w.; -ux; ;j;m'/- 
ic- u. ^e^le); 40 (ntexP); 49 
{hes'ni); 57 {edl = ailf?); 61 
(hece), 

Assibiiation p. 41 {tesn); 58 (tana- 
sär?), 

Assimilation p. 34 (Tjlace) ; 58 
(acasce); 63 {s = ss =. st, stt), 

c elidirt p. 23 {riv-)\ 39 {me^l); 
46 (wa^/r); nacli Uebergang in 
h p. 56 (fiets'vis) ; assibihrt p. 41 

^'syncopirt, oft z. B. p. 27; 29; 30; 
42; 45; 47 u. ?. w. ; apocopirt, 
häufig in -ie , -ve u. s. w. ; p. 46 
{mastr) ; vorgeschlagen p. 28 ff. ; 
Wechsel mit / p. 50; aus a umge- 
lautet p. 53, nt. 17 (den-) ; s. ö, ai. 

j = ei, ai s. dort. 

V aus u vor a p. 24 (marvas)] ein- 
geschoben vor u nach a p. 35 

De ecke, Etraskische Forschongen 



(eterav); ausgefallen zwischen 
Vocalen (atiu); wird zu u (aus 
v^) p. 26 {tenu) u. sonst, s, 
Suff. -ve. 

l aus 5/ p. 28 (€7i); 29 (;(fl/); 31 
(lil-); 59 (:(/r-); 62 {hui-); 31 
(^/-:(i u. s. w.). 

h =: c {k) u. =/, ^, ;f u. s. w., 
s. Aspiration ; elidirt p. 46 (me- 
strie) ; 56 (net-) ; unorganisch 
vorgesetzt p. 60 (hatr-) 

O = / u. qp, ;f , /;, / u. s. w., s. 
Aspiration ; aus// p. 55 (ne&uns), 

i syncopirt, oft z. B. p. 9; 11; 
20; 39; 45 u. s. w.; Wechsel 
mit ^ p. 50; Apocope p. 30 
(Zahladverb, auf -i); 28 (ca- 
sf^ial^); 33 (Locat. auf -»). 

T = iu, eu p. 48 (T;^-). 

iu aus u p. 62 (husiur u. s. w.). 

/ aus d p. 39 (tne^ly -Ix); aus r 
p. 29 dal; -tla; tluscv-; venel). 

m auslautend fällt ab, s. Decl. 
Acc. Sg.; Gen. PI.; aus n vor/ 

^ p. 27 u. 29 (prumfts); wird zu 
n im Auslaut s. Decl. Acc. Sg.; 
p. 41 ff. (tesn; le^n). 

Metathesis p. 27 (purts'); 28 (:(, sc, 
rsd); 29 (-vc); 57 (ailf); s. 
noch i. 

ml = lat. pl p. 33 (mlac-ux). 

n elidirt p. 4 (fles'ineves); 32 (lilat 
u. s. w.) ; 33 (mlactix, mun^ux) ; 
34 (lilaxce); 48 (-arad-); aus 
m auslautend, s. Decl. Acc. Sg.; 
p. 41 ff. ; wird zu m vor / p. 27 
u. 29 (prumfts), 

ns, ni wird/ p. 35 (^ufi); fällt 
ab, s. Decl. Acc. PI. 

u. Stadien. VI. 5 
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Psilosis p. 33 (lilc u. s. w ). 

s, Abfall im Anlaut, vor c p. 44 
(cep-en); vor m p. 22 (maru); 
im Auslaut s. Decl. Nom. Sg.; 
Gen. Sg. ; Acc. PI. ; elidirt p. 28 
{purt; in 0" = ^O", j/); assihilirt 
aus r p. 41 (tesn), aus / p. 58 
{-tanasar) ; assimilirt aus st p. 63 
(husiur u. s. w.). 

st wird SS, s p. 63 {husiiir u. s. w.). 
t auslautend abgefallen, s. Gonj. 



u 



f 



3 Sg. ; s. auch clu^i p. 53, 
nt. 17; elidirt p. 29 {esal-)\ assi- 
hilirt p. 58 (-tanasar)) assimilirt 
p. 63 (hus- u. s. w.). 
syncopirt, oft z. B. p. 28; 33; 
34; 62 u. s. w.; auch ü p. 23 
(marnu) ; 55 (eisne) ; eingeschoben 
p. 58 (aturs')\ diphthongirt zu 
iu p. 62 ; Bindevocal p. 48 {ixu-). 
= Ä u. s. w., s. Aspiration; = 
nsy ni p. 35 {^ufi). 



IIL Deelination. 



Sg. Nom. ml. -s erhalten p. 20; 
24; 26; 40; 47; 55 u. s. w.; ab- 
gefallen nach Dental p. 27 ; 57 ; 
nach / p. 39; nach r, n s. SufF.; 
regelmässig nach -/, meist nach 
-a, -i, -u ; nebst vorhergehendem 
/ im Suffix -al p. 25; 40; 56; 57; 
-// p. 57. 

Sg. Nom. wb. -ä p, 49 (ca, tu); 
-e u. -/ wechselnd p. 50 (nip-y 
kap-, sudi u. s. w.). 

Sg. Gen. -s p. 53 (tina-s, tin-s 
ml.); 55 (aiser a-s wb.); 35 (eter- 
aiasy -als); 40 {rasnea-s); 62 
{-itamces) ; 33 (tudine-s', xis- 
vlic-s')) 35 {parx-is, s'exis); 9 
(plecu-s) s. auch p. 24; p. 53, 
nt. 17 (clen'S);b9 {atr-s', atOr-s'); 
'i3 (avil-s, wb.); 41 (Zahlwörter); 
abgefallen p. 12 (tute u. s. w.). 

Sg. Gen. -iu(s) = lat. -ins p. 43 
(tud'iu). 

Sg. Dat. -si p. 53, nt. 17 (clens'i 
ml.); 35 (nacnvata-si); s. noch 
clenaras'i. 



Sg. Dat. ml. -i p. 53, nt. 17 (feit). 

Sg. Dat. wb. -e p. 53 (ceie)\ 50 
(iucie, -vecie). 

Sg. Acc. -in, an conson. Stämmen 
-em, meist mit Verlust des m, 
auch des e nach Gonsonanten, 
seltner -n p. 52 (cexaniy cexa 
wb.); 51 (ixuniqm'^, ecnia, mal- 
sttia wb.); 50 (iux- nlr.); 50 
(wi/)/, -cape u. s. w. wb.; letem, 
les'cem) s. auch p. 61 (su^i)-, 
51 (/fl;^-^) ; 52, 54, 61 (avil, acil, 
kihax); -in = -ium p. 52 (ce- 
casin, vgl. min, aber auch mi 
p. 51), s. Siuch pruxum = tcqo- 
Xovv p. 27, nt. 2. 

Sg. Loc. -^i ('», -ti) p. 24; 33; 
37; 49; -i p. 49 (hes'nt)] -ni 
p. 24 (spurent), 

PI. Nom. ml. -^5 (-J) p. 41 ff. 
(ras'ne-s', tesn-s'y tei-s'), 

PI. Nom. wb. -e p. 42 (tesne ras'ne); 

. 33 (»e:(le). 

PI. Gen. -ww (-u) p. 35 (eterau, -rav, 
tev) ; 46 (^'i//)/«) ; 55 (aisaru ?) ; 59. 
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PI. Acc. ohne Endung p. 29 (sal; 

avil); nti*. -a p. 49 (ca cexa 

u. s. w.). 
Formen mit r (collecliv?): 

Nom. -r p. 51 {ixutev-r). 



Gen. -rs p. 51 (tiv-rs). 
Dat. -aräs'i p. 51 {chnaras'i), 
Acc. -ar p. 51 (clen-ar). 
Unbekannter Casus auf -eri (-n*) 
p. 53 ff. 



!V. Conjugation. 



3 Sg. Präs. -a (aus -at) p. 49 (vaxa 
11. s. w.); 53 (s'ta); -e (aus et?) 
p. 46 (malave); -i (aus //?) p. 53, 
nt. 17 (cludi); -s (aus 5/?) p. 50 
(^«); -:^ (aus 5/?) p. 51, nl. 15 
(sei). 

3 Sg. Prät. -ce {-xe) p. 34 (lilax- 
nuce); 34, nt. 7 (fardnäxe); 49 
(<'Jt"Z^^ s. auch 60); 51, nt. 15 



(sece, s'exe); 52 (drce; turce\ 

menaxe); 46 (tnalce); 62 (Ä^c^, 

•O"^^^, tece). 
3 PI. Gonj. Prät. 'Si(nt) p. 47 (/««- 

fTflj/) s. mulveni M. III, 5. 
Part. Präs. -«/, s. Sufif. -ant, -unt, 
Part. Prät. -i^^ (-m), s. Suff.; -tS 

(-^^), s. Suff. 



V. Suffixe. 



■a (ursp. -S) ml. p. 23 ff. (marv-a); 

28 (purts'v-ä) ; s. -«a (-a«a, -^«a, 

•-/«a, -w«fl, -nana u. s. w.); -O^ö. 

-a (ursp. -a) wb. oft; s. -era p. 55. 

-3 Verbalsuffix p. 23 {marunä-?; 

rivU'Tj\ 32 (^//s-); 48 (ara-); 

49 (vaxü- ; i-trutU-) ; 52 {menU-) ; 

57 (narthern-); s. -3w/. 
-ac (-ä;r) ml. p. 39-40, nt. 11. 
-St (-3;i;) wb. p. 54 {kih-ax). 
-aia (-eä) coUectiv (ml. od. wb.?) 

p. 35 (eteraia); 40 (rasnea), . 
-alt oft z. B. p. 25; 37; 40; 56 

u. s. w. 
-an- p. 53 (cexan-eri). 
•ana p. 25 {spurana, paxana?); 28 

(purts'vand)) s. -nUna. 
-än^(?) p. 25; 28. 
-nnie p. 59 (ätrUnit). 



-nnt (-at, -a9) participial p. 32 

(lilat, -la^); 48 (-flraO-). 
-ar ml. p. 55 (aisar); 60 (ancar); 

wb. -^rfl, s. dort. 
-arie p. 56 (esarie); 61 {ancarie), 
-äste p. 52 {cexasie, murinas'ie). 
-utie p. 25 (paxanatie u. s. w.). 
-^ (aus -5, -o) ml. p. 10 (crespe); 

47 (/w^); 52 (t:^;^^?); 55 (atse?); 

59 {marce) u. s. w. 
-^ wb., s. -i, 
-in ml. p. 44 (cepen). 
-ena ml. p. 42 (ras[e]na u. s. w.) 
-"^ra wb. von -ar p. 55 (aiserä), 
-ve (-u) participial p. 12 (lupü); 

23 {marunu ; wb. Abi. Sg. riva) ; 

26 (/^»t;^, tenu); 28 (purts've?); 

34 (\ilaxnu), 
-^i {-^ Zahladv. »-mal« p. 30 ff. 
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-f^ais) Part. p. 26 (ten9as, sval^as); 

34 {lilaxn^as); Nora. Ag. p. 57 

(cäud^a) s. -ta. 
■»^ s. -/^ 
-d^er s. 'ther, 
-i {-e) wb. p. !24 (spure); 50 («//>/, 

»f/?e u. s. w.). 
■/ö wb. p. 50 (iuciüy -veciä); in 

Namen oft. 
-ic^ Adj. ml. p. 33. 
-// p. 61 (ac'il, av-il). 
-ie ml. Adj. Geiitilnamen oft; 

Nom. Ag. p. 56 (net-svie-s); 59 

(cam^t?), 
■(i)lt p. 57 (auf), 
-ina ml., oft mit syncopirtem /, 

p. 8; 30; 40; 45 u. s. w. 
•in^ p. 33 (tud-ine), 
•iu ml. p. 56 (aisiu). 
■tu wb. Adj. p. 61 (sacniu). 
-nä ml. oft, s. -a«ö, -ena^ -ina. 
-nuna ml. p. 12 (vtpinanä); 62 

(husrnana), 
•ne? p. 57 (trutne?). 
■nie ml. oft, s. -««. 
«/ wb. p. 58 {sacnt). 



•n(u)'^ Verbalstamm bildend p. 34. 

(xilaxnu ?). 
-sar s. -ttir. 
-ta {'^a) ml. Nom. Ag. p. 57 

{fronta, cau^a), 
-ti' i'^e) Part, p; 26 ; 34 (tend-^ 

u. s. w.); 56 {net^); 57 (trut^). 
•ter ml. p. 57 {nartherater- etr.-lat.), 

s. 'tar, -tur, 
-ther- (-9er-) Comparativsuffix p. 57 

(nar-ther-). 
-tru p. 24. 
-tur (-tiur, -ter, -tr, -sar) p. 58 

(apas-tanasar) p. 62 (husiur). 
-u wb. p. 58 (ativu, ravn9ü); 60 

(hatrencu), 
-uii ^ wb. -uia p. 24. 
-(u)la p. 33 (9ei-le PI.). 
-n(n), wb. -M(»)m p. 22; 24; 59 

u. s. w. 
-Tina s. -unie. 

-une ml. p. 55 (eisne; ne^uns). 
-uni^ wb. -M«/a p. 59 (atrunia), 
-unt (-un^y -ud-j -ux) p. 32 (arund) ; 

33 (mlacux, mun^ux). 



VI. Voeabeln. 



acil „proprius, proprietas" p. 61. 
avil wb. „amius" p. 43, s. 29; 61. 
ailf „aedilis'* p. 57; s. e&l, 
ais-, eis-, es- „div-" p. 55 ff. 
amce (qnce?) „fuit" p. 37. 
anc- (-enc-) „famul-** p. 60. 
apa- „opus'' p. 57 ff.; apas-tandsar 

„sacerdos" p. 58. 
ara- „apa-** p. 48. 
arce „feciV p. 52. 

^^- (ö-) w^^-** P- 58. 

ativu, atiu wb. „sacerdos^* p. 58 ff. 



a/r- (hatr-) ,yatrium" p. 58 ff.; 
60 ff.; 62. 

-^ (-;t) v9«^" P- 23; 25; 34; 48; 

53, nt. 17. 
ca „haec^^ Sg. Nom. Fem. ; Acc. PL 

Ntr. p. 49. 
cadiaWi (cas9ial%) „*castialitia" 

p. 28; s. 37, nt. 9. 
calanice „ KaXXiviHog*^ p. 62. 
catndi*^ p. 59. 
kapiy -cape „capis^' p. 50. 
cas- „aedificare" p. 58 (acasce). 
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cau^a „Sol"i eig. »Schauer« p. 57. 

cec- (cex-) „sanctus" p. 52 ff., s. 49. 

ce\p- „odo** p. 37. 

cei „ceu*^ p. 41. 

cepen „rex, dictator'' p. 43 ff. 

et „quinque"; ciii ,fquinquies" p. 31 ; 

37. 
kihax „sacrariutn^' p. 51; 54. 
clan „filitis" p. 53, nl. 17. 
den „donatio"! p. 52 ff. 
du9i „donat*^ p. 53, nt. 17. 
creals „Cerealis'' p. 47. 
crespe „Crispus'^ p. 10. 
eca „iina"- p. 42; „haec" p. 49. 
ei, es't „et" p. 28; 41. 
e%' „id" Acc. p. 43. 
eis{u)ne „divinus" p. 45 ff., s. äis-, 
eprdne s. *pruset, 
esals „trium" ; esli^ „ter^^ u. s. w. p. 29 ; 

s. auch 30; 37; s. xf^l, sal, *ster. 
eterä ,,nhviatriq^^ \ eteraia y^nevs- 

ö«/«" p. 35 ff.; s. 59 u. lautni. 
vaxa „vocat** p. 49. 
•VC (aus -cv) „-quam" p. 29; 45; 

55, s. 'X'^a. 
-vecia „oixia^^ p. 50. 
'V{t)t „videns" p. 57. 
:(al „tres*^ p. 29, s. esals, sal, *ster, 
:(ic- (lix-) iiScribere" ; licu ,,scriba" 

p. 49; 59 ff. 
lila- ,yitidicare"y lUat „iudex'' u. s. w. 

p. 26 ff 
hatr- s. atr-; hatr-encu „atrii fa- 

mula'' p. 60 ff. 
hece „posuit" p. Gl, s. ^ece. 
hes'na „templum" p. 44, s. fesna. 
husiur, hus'ur u. s. vv. „sacerdos*' 

p. 61 ff. 
%e- „ponere"\ %es „ponit"; %ece 

„posuit" p. 50; 61; s. hece^ tece. 
%e7}ey %esl „Faesiilae'* p. 33; s. 

xisviic^. 



%u „duo"'y'%un:(^, %uß y.bis"; %un 
„duas" p. 30; 35; 37; 44; 48. 

%iifuWa „Diana" eig. „dupla" p. 52. 

^^^X'i ^X' jjCv;f6(j'0'at"; ixutev „sa- 
cerdos") iucie ,/voto" Dal. u. s. vv. 
p. 48. 

larn- „laralis, dornest icus*'? p. 41. 
laxe „lancem" p. 51. 
'Ki)X^ yrginta'' p. 37; 41 ff. 
lautni „libertus"^; lautn' eteri Ji- 

bertus nsviaziyiog" p. 10; 35; 41. 
-m {-um, -umi) „-que" p. 40; 63. 
macstre, mastr „magister" p. 45 ff. 
malv' „donare"; malave „donat"; 

malce „donavit"; abgek. mw p. 

46; malstria „donum" ^.b\ (Acc). 
maru „tnäro" u. s. vv. p. 22 ff. 
mastr, Mastarna s. macstre. 
me9l, mexl „meddix" p. 38 ff. 
menaxe „dedicavit"" p. 52. 
mi, min »Demonstrativ« p. 51 ; 52. 
mlacux „Placens" wb. p. 33. 
mun9ux, -0*;^ „Mundans" wb. p. 33. 
nacnva „sepulcrum"; nacnvaia „se- 

pulcretum" p. 35. 
nartherater „vEgtsgofiavtig^^ p. 57. 
ne%uns „Neptunus" p. 55. 
nesl, nes'l „sepulcralis" p. 43; 61. 
nets'vis , viyiVOGGooq'^ p. 56. 
nefts „nepos" p. 27. 
nipi, nipe .^vinr^ov'^* p. 50. 
P^^X' >Mrbs, oppidum" p. 35 ff. 
paxana, -anatie „paganus*' p. 25. 
pru' (pur-) „pro-" p. 27. 
prmnfts, pruma^s' „pronepos p. 27. 
prus'a9ne „Porsenna"' p. 30. 
*pruset, purts' , purO", purdni, epr9ne 

u. s. vv. „praeses" p. 27 ff. 
pruxum „TiQoxovv'^ p. 27, nt. 2. 
pur- s. pru-, 
ps'l (=z pes'lum'^) Jemplum'' p. 63. 
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